
1754 .

Den 1 . Januarii führe der Kaiser allein in das Profeß -PIaus zum
alljährlichen Toison -Amt ; sonsten wäre nichts bei Hoff.

Den 2 . und folgende zwei Tag wurden bei denen Schotten die
Exequien für meinen Schwigersohn seelig gehalten.

Den 4 . wäre Reichs -Conferenz.
Den 5 . gienge der Kaiser allein zur Toison -Vesper und so¬

dann wäre das lezte Einrauchen.
Den 6 . abermahlen allein zum Toison -Ammt und abends wäre

Appartement.
Den 7 . fiengen die maschirte Redouten wieder an , worbei die

Kaiserin aber gar selten erschinen ist.
Den 10. fuhren die Herrschafften ohne öffentlicher Begleitung

zu denen Ursulinerinnen, um der Einkleidung zweier Freile Cavriani
(Töchter des Gr . Max) beizuwohnen . Ich speiste heut mittags bei
den Ayo mit dem Ertzherzog Joseph und einig - anderer Compagnie
choisie.

Den 11 . bekamme ich ein Billet von der Kaiserin mit der
Ordre , hinführo keinen Supplicanten um den Cammerschlüssel mehr
in meinen Vortrag zu bringen , der nicht wenigstens acht Ahnen
vätter- und vier mütterlicherseits probiren könte . Nachmittags wäre
eine Hoff-Conferenz bei Graffen von Ulfeld wegen Regulirung deren
Kostgelder auf denen Raisen.

Den 13 . wohnten beide kaiserliche Mayestätten dem sonntäg¬
lichen Gottesdienst bei.

Den 15 . hatten wir den ersten Hoffbal , wormit gewöhnlich alle
folgende Dienstäg continuiret wurde, in allem auf den vorigen Fuß.

Den 17 . starbe zu Madrit in einem Alter bei nahe 80 Jahren
der geweste wälsche Vicepraesident Juan Basilio Castelvi , Conde di
Cervellon , Ritter des goldenen Flusses.

Den 18 . wohnte ich einer Conferenz in mixtis bei.
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Den 20 . gienge der Kaiser ohne der Kaiserin zum sonntägigen
Kirchendienst.

Den 22 . unterblibe der dienstägige Hoffbal wegen des heutigen
Frauen Abends . Heut hatten wir abermahlen eine Conferenz bei

*r , den Ayo wegen des Ertzherzogs Studien. 188)
Den 24 . hatte der englische Ministre Keith Audienz bei II . MM. ,

um ihnen sein neues Creditiv als Ministre plenipotentiaire zu über¬
reichen , welchen neuen Charactere und den damit überkommenden
sehr nammhafft und Uber 30 .000 fl . sich alljährlichen belauffenden
Gehalt er vorzüglich denen Insinuationen unseres Ministern (als
welches mit dises guttgesinnten Manns redlichen Umgang aller¬
dings zufrieden wäre ) zu verdancken hatte.

Den 25 . unterblibe der Ausgang zu denen Michaelern und

|
wurde das heutige Fest Pauli Bekerung in der Cammer-Capellen be-

! gangen.
i Den 26 . wäre bei den Graffen von Haugwitz das Versprechen
| des Cammerherrn und Repraesentations -Raths Gr. Leopold Schlick
| mit des jüngst verstorbenen Obrist Justitz Collegii, Vicepraesidentens
j

Graffen von Franckenberg seelig Dochter aus erster Ehe, Comtesse
} Antonia, und sodann Gesellschafft , worbei ich als Beistand er-
1 schinen.

^ Den 27 . wohnten beide Mayestetten dem sonntägigen Gottes¬
dienst bei und gaben sodann dem mit dem Biret für den Nuncius

,
‘ anhero geschickten päbstlichen Cameriere d ’onore oder Cammerherrn

j Conte Petronio Audienz , welcher — ob er schon weltlich und ver-
I heirathet ist — in der Statt als Abbate und bei Hoff in dem nemm-

lichen Habit wie die geistliche Monsignori und Prelati domestici zu
gehen pflegen , angekleidet erschinen , so anfangs und biß mann es
gewöhnet, recht lächerlich ausgesehen.

Den 29 . verfügte sich die Kaiserin nebst der Princesse ohne
öffentliche Cortege zu denen Nonnen auf den Rennweg wegen ihres
heutigen Patrocinii-Fests S . Francisci Salesii . Abends wäre sodann
Hoffbal als Dienstags.

Den 31 . hatten wir das erste maschirte Kinderfest bei Hoff,
wormit sodann alle Donnerstäg continuiret wurde ; die Ertzherzogin
Maria Anna aber, weillen sie schon zu erwachsen , wäre nur immer

^ Zuseherin und dafür wurde selber von der Fürstin von Trautsohn
ein oder zweimahl ein kleiner Bai en compagnie choisie von Dames
und Cavalliers gegeben.

Den 1 . Februarii wurde zwar wegen des Ertzherzogs Carls
Geburts -Tags Gala gemacht , sonsten aber bei Hoff nichts publiques
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gehalten . Vormittag hatten wir Conferenz in materia des hungari-
schen Tariffs, 189 ) worbei der Kaiser zugegen gewesen , und abends
wäre Toison -Vesper.

Den 2 . wohnten beide Mayestätten der gewöhnlichen Andacht
in der Augustiner Kirchen bei . Nachmittag kämme der Printz von
Modena aus Sachsen zuruck , blibe aber einige Tag zu Haus , weillen
er eine geschwollene Packen und etwas Halswehe mitgebracht;
während diser seiner Unpäßlichkeit wurde er einmahl von seinen
denominirten Herrn Schwigersohn , den Ertzherzog Peter Leopold
besuchet und muste alltäglichen ein Cammerherr zu ihn fahren mit
der ordinari Post.

Den 3 . verrichtete der Kaiser mit denen von mir bereits bei
anderer dergleichen Gelegenheiten annotirten Coeremonien die Func¬
tion der Birets Ertheilung an den Cardinal Nuncius bei denen
Augustinern , worzu die Ordonnanz um 10 Uhr gegeben und mithin
die sontägige Predig contramandiret wurde.

Den 4 . wäre zwar Gala wegen des Geburtstags der Ertzherzogin
Joanna, sonsten aber nichts publiques.

Den 5 . hatten wir abermahlen wegen Dienstags maschirten Bai
bei Hoff.

Den 7 . wäre abermahlen das donnerstägige Kinderfest.
Den 8 . hatten wir in illyricis und raitzischer Emigrations -An¬

liegenheit Conferenz in Gegenwart beider Mayestätten. 190 )
Den 9 . kämme der Erbprintz von Modena seit seiner Zuruck-

kunft zum ersten Mahl wieder nach Hoff und hatte die Audienzien
wie vorhin.

Gegen 1 Uhr kämmen meine zwei Söhne aus Italien über
Venedig und Grätz zuruck nach Haus, und hat sich eben gefüget,
daß ich damahlen meine gewöhnliche Excursion gemacht; da ich
nemmlich seit meinem Fieber (wann es nur nicht naßkalt oder sehr
neblicht wäre ) zwischen Mittagstund und zwei Uhr immer in Waagen
zur Commotion und mehrerer Lufft Gewöhnung eine Zeit herum zu
fahren pflegte , rencontrirte ich die Söhne auf der Wieden und nähme
sofort den Sigmund zu mir im Wagen . Zu gleicher Zeit wäre die
Mutter von dem 40ständigen Gebett zuruck nach Haus gekommen.
Wir schickten sogleich zu unseren lieben Fürst Emanuelischen , um
ihnen dise Ankunfft zu notificiren , welche uns ungesäumt, praeve-
nirten und nebst der charmanten Braut zu uns auf Mittag kämmen.

Unsere Kinder hatten sich zwar zuvor schon gekennet, waren
aber dennoch sehr agreablement surpreniret, sich beide um ein merck-
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liches embelliret zu sehen ; dann obzwar mein ältester Sohn von Ge¬
sicht der schändlichste aus allen seinen Geschwisterten oder doch,
um besser zu sagen , le moins joli ist (indeme die übrige , ohne Ruhm
zu melden , sowohl mann - als weiblichen Geschlechts nicht heßlich
gestaltet seind ) , so hatte er doch eine lange und gutte Taille be¬
kommen et pouvoit passer pour un garqon bien tourne , wie hingegen
seine Amalia sowohl an Schönheit als Verstand ungemain zugenohmen
hatte, also daß sie von unseren jungen Frauen wo nicht gar die
hübscheste , wenigstens eine deren eclatantesten , zumahlen wegen der
Weiße ihres Teint und ihrer ansehnlichen Taille mit aller Wahrheit
genennet werden mag . Was aber ihr Merite bei uns beiden Eltern
noch mehr vergrösseret hatte, wäre die vor unseren Sohn immer
bezeigte vorzügliche Neigung, wie es dann nur bei selber gestanden,
den nemmlich - Graffen von Waldstein (welcher sodann ihrer zweiten
Schwester zu theil worden ) für sich auszuwählen . Hiernächst stunde
uns ihr gleich - und lustiger Humor um so mehr an , als der Sigmund
eher eines seriös und melancolischen Geists ist , der immer einer
Aufmunterung bedörffet.

Von diser Ankunfft nähme ich ferners die Freiheit, II . MM.
beiderseits sogleich par billet unterthänigst zu informiren , welche
dise Demarche eines alten Domestique nicht allein auf das gnädigste
aufnalnnen , sondern mir (wie es aus dem Gegen Billet zu ersehen) 191)
dero allerhöchstes Verlangen äußereten , daß ich selbe ihnen bald zu
Füßen legen mögte , welches ich dann alsofort befolget und den
anderen Vormittag als

den 10. nicht allein beide ältere, sondern auch den dritten
Sohn , welcher seit seinen Blattern noch nicht bei Hoff gewesen wäre,
mit mir geführet und sie vor den heut- sontägigen Gottesdienst
I . M . dem Kaiser in dem Billard -Zimmer und der Kaiserin bei der
Zuruckkunfft aus der Capellen aller unterthänigst praesentiret habe,
mit Vermelden , wie sehr mich consoliren müste , zugleich drei er¬
wachsene Söhne zu dero beliebigen Dienst darstellen zu können.

Dem ältesten ertheilten I . M . die Kaiserin motu proprio und ohne
daß ich dißfahls eingekommen , eine Stelle in der hiesigen R.eprae-
sentation und Cammer . Selber hatte zwar villen Lust ad militare
bezeiget , worvon ich ihn (auch wann es mir nicht wegen seiner eben
nicht sehr robusten Gesundheit gewesen wäre und daß die Mamma
nebst denen Gegenschwigern dazu nicht incliniret ) keinesweegs ab¬
gehalten hätte, zumahlen nicht allein diser Stand tiberhaubt dem
Adel sehr conveniret und fast eigen ist, sondern auch solcher bei
dermahligen Umständen und gegenwärtiger Verfassung der Länder
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und des General Systematis für einen jungen Edelmann die leichtest-
und anständigste Carriere ausmachet.

Der zweite wäre zwar anfänglich ad statum ecclesiasticum de-
stiniret, weillen er in seinen ersteren jungen Jahren eine vorzügliche
Neigung dazu blicken lassen und mir auch wegen seines stillen ein-
gezogenen Humors sich zu einem Geistlichen allerdings zu schicken
schiene ; allein , da er mir bei seiner Retour zu verschiedenen Mahlen
zu erkennen gäbe und auf alle ilime pro et contra gemachte väter¬
liche Vorstellungen positive declarirte, daß ihme das Soldatenleben
am besten gefielle , so muste ich endlichen auch , wiewollen gar nicht
gern , meinen Willen darein gehen ; und nachdeme er sein Eychstetti-
sehes Canonicat dem Neveu des nunmehrigen FeldmarschallenGraften
Leopold Daun resigniret, so hatte diser mir theils als gewester
Eleve meines Vettern (des Feldmarschallen seelig ) , theils wegen
seiner bekanten Kriegserfahrenheit et Amour de l ’ordre et de la dis-
cipline ungemain lieb und werthgeschäzte General die Giitte , ihn
auf mein Ersuchen anfänglichen nur als Volontaire in sein Regiment
anzunehmen und nach wenig Wochen bei seihen als Unter Leutenant
vorstellen zu lassen.

Den dritten , weillen er noch in seinen Studiis begriffen und
überhaubt noch zu jung wäre , behielten wir mit Erlaubnus seines
Generalen ferners in unserem Haus , jedoch muste er , ob er zwar
sonsten keine förmliche Dienst thate, bei Essential-Gelegenheiten als
Fähnrich mit figuriren.

Den 11 . hatten II . MM . dem Printzen von Modena zu Lieb
eine öffentliche Schlittenfart bei Tag angestellet, deren wir bereits
einige Jahr keine mehr gehabt haben . Die Liste derselben lieget
hiernebens192) und hatte ich selber wegen meines leztern Fiebers und
dißfähligen Verbotts des Herrn Zwenghoff nicht mit beiwohnen
können , jedoch gäbe ich meine Equipage dem Monsieur Sigmund,
dessen Alter dergleichen kalte Unterhandlungen auch in der That
mehr als seinem Vattern anstehen.

Nach der Retour wurde an zwei Tischen in der Rathstuben
und grossen Anticamera gespeiset, sodann Pharaon gespillet und der
Beschluß mit einer Visite des französischen Spectacle gemacht.

Den 13 . wäre bei Hoff das Versprechen der Hoff-Dame Comtesse
Wilhelmine von Althann (einer Niece meines Schwägern ) mit dem
jungen Wittiber Graffen Leopold Neipperg, worbei ich Zeug ge¬
wesen und dessen beide Eltern unlängst von Luxemburg anhero
kommen waren. Er hatte anfänglich auf Verlangen und Anrathen
seiner Mutter die Dochter des Fürsten , die Josepherl, begehret; allein
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weillen diser nicht darzu incliniret , mithin eine dilatorische Antwort
gegeben , so helle die Auswahl auf die Niece , für welche er bereits
einige vorzügliche Neigung mercken lassen , selbe aber der Con-
venance und dem Willen der Mutter gleichsamm aufgeopferet hätte;
und eben diser Umstand nebst anderen Raisons de famille hatten
meinen Schwägern und Schwester um so mehr veranlasset, die An¬
werbung de bonne maniere abzuwenden.

Den 14 . raiste der Sigmund nach Presburg, um allda seinem
angehenden Oncle (dem Fürsten Joseph Wenzl) die Cour zu machen,
welche Finesse ihme aber fast etwas tlieuer zu stehen gekommen,
indeme er wegen des eben gehenden Eises fast mit Lebens -Gefahr
über die Donau geschiftet.

Den 17 . wäre öffentlicher Gottesdienst wegen des Sonntags.
Nach selben führte die Kaiserin die Amalia zur Firmung in der
kleinen Cammer-Capellen und darauf wäre die Copulation des Neip-
pergischen Brautpaars, welches sodann nebst denen nähesten Be-
freunten hergebrachterMassen mit II . MM. in der Rathstuben gespeiset.

Den 19 . wurde der Leichnam des am 16 . dises — nach lang-
wührig - absocliender (und von einen durch seinen bei der Attaque
von Genua mit dem Pferd gethanenen Fall an der rechten Seiten sich
zusammen gezogenen Geschwür und erfolgten Exulceratione intesti-
norum verursachten) Kranckheit — als ein auferbaulicher Convertit
im 53 . Jahr seines Alters verschidenen General Feldzeugmeisters
und würcklichen geheimmen Raths Ludwig Ferdinand Schullenburg
Oynhausen mit allen militärischen Ehrenbezeigungen, und zwar auf
Befehl I . M . der Kaiserin aus besonderer Distinction nicht wie son¬
sten gewöhnlich bei Nacht , sondern gegen 12 Uhr Mittag bei denen
Schotten als seiner Pfarr zur Erden bestattet, worbei dann auch mein
Fähnrich mitparadiret hat. Beide Mayestätten hatten disen würdigen
und vor ihren Dienst leider zu frühzeitig gestorbenen Officier während
seiner Kranckheit villfältig besuchet , auch nach seinen Tod nicht
allein die Frau Wittib (eine gebohrne Gräffin von Kottulinsky,
welche in erster Ehe mit dem Fürsten Joseph von Lichtenstein als
seine dritte Gemahlin vermählet wäre ) , sondern auch seine Unter¬
lassene Bediente mit besonderen Gnaden angesehen und ihrer
ferner - und beharrlichen Versorgung gedacht, wie dann in specie
die zwei Cammerdiener sogleich zu Cammerthürhütern gemacht
worden seind.

Den' 20 . wäre bei Hoff der lezte Kinderbai. Vormittag führte
ich den Sigmund zu beiden Mayestätten als an seinem heutigen Ver¬
sprechen -Tag als Bräutigamm die Hände zu küssen . Wir speisten

li*
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mittags en famille bei unseren lieben Fürst Emanuelischen und abends
gegen 6 Uhr wurde in ihrem liauß in Gegenwart der beiderseitigen
Freundschafft und erbettenen Zeugen der Ileiraths -Contract abgelesen
und all das übrige in dergleichen Begebenheiten übliche Coeremo-
niale berichtiget, sodann die Gesellschafft gehalten , worzu wir alle
Botschafter, fremmde Ministres und sämmtliclien Adel geladen hatten.

Die Braut regalirte ihren Bräutigam mit einer goldenen Dose
und brillantenen schönen Ring ; das Portrait hatte sie ihme schon durch
seinen Brüdern entgegen geschickt. Er aber hatte das gewöhnliche
Hochzeits -Praesent : als goldene Uhr und dergleichen Anhang , welche
die Braut gleich bei seiner Ankunft bekommen , sodann eine magnifique
Garnitur Spitz , reiches Hochzeit - Kleid von ganz silbernen Stoff, noch
ein dergleichen etwas weniger reich , palatines Wäderl und mehr
andere zum Aufbutz gehörige , alle von London und Paris be-
schribene und in zwei indianischen Kasten verwahrte Geschanck-
nuss zum voraus schon tlieils Selbsten gegeben , theils überschickt;
und heut bekamme sie anstatt denen Ringen , welche mann doch pro
forma noch immer zu geben pfleget , ein Collier und Girandolen von
Brillanten , welche sans nous vanter, nicht allein sehr pretios , sondern
auch mit sehr glitten Gusto gefast waren.

Den 21 . wäre bei den Graffen Kortzensky das Versprechen
dessen Neveu Graffen Millesimo (Cammerern und Obristleutenant) mit
der Frede von Hamilton , Dochter des alten geheimmen Raths und ge¬
westen R . II . Raths ; und wurde die Gesellschafft bei den liungarischen
Canzler gehalten , weiden dessen Frau Schwägerin (die Generalin)
eine sehr nahe Befreuntin zur Braut Frau Mutter und beide ge-
bohrne Gräffinnen von Rottal seind.

Bei Hoff gäbe die Fürstin von ' Trautsohn den jungen Herr¬
schafften ein kleines unmaschirtes Fest , consistant en bal et soupe.

Den 24. , als an Fasching Sonntag, führe der Kaiser allein in
das Profeß -Haus zur gewöhnlichen Capellen en Campagne. Abends
wäre Toison -Vesper und sodann die Kinder-Redoute und masquirtes
Fest bei dem Herrn Ayo für die junge Herrschaften.

Den 25 . als in festo translato S . Mattldae hatten wir Toison-
Ammt. Abends gegen 7 Uhr wurde mein Sohn von unserem Herrn
Ertzbischoffen in meinem Haus copuliret ; und weiden bei der Re¬
novation und neuen Einrichtung desselben , wormit wir nicht voll¬
kommen fertig worden , die vorige Capellen abgebrochen und noch
nicht restauriret worden wäre, so wurde ein Altar in einem deren
Parade Zimmern zubereitet . Bei sothaner Function wäre sonsten
niemand als die nächste Befreunte geladen , die sodann auch bein
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Soupe und biß die Braut -Leuthe in ihre in dem ersten Stock neuer¬
lich zugerichtet- und meublirte Zimmer geführet worden waren , ver-
bliben seind.

Den 26 . beschalle die Einseegnung in der Sebastiani Capellen
bei denen Schotten unter der heiligen Meß und mittags wäre ein
grosses Dine bei mir für die nächste Befreunte und beiderseitige
Beistand . Was wir übrigens aus Lieb für unserem Sohn und Contento
über dise seine Heirath der Schwigerdochter für einen ansehnlichen
Heiraths-Brieff gemacht , bezeiget sothanes Instrument, dessen wir
uns aber bishero noch nicht zu reuen Ursach gehabt; auch wie ich
zu Gott hoffe und es von beider jungen Eheleuthe Gedenekensart
mir allerdings schmeichlen darff, fernershin nicht haben werden. 193 )

Bei Hoff wäre ansonsten weder heut noch gestern einig - anderes
Amüsement als die masquirte Redoute und daß II . MM . mit den
Erbprintzen von Modena mittags bei den Herrn Ertzbischoffen und
Hofifcanzlern gespeiset, wie dieselbe allbereits einig - anderen dise
nemmliche Gnad erwisen hatten ; ferners wurde aus Complaisance für
disen jungen Herrn , welcher ungemain gern danzet , die Erlaubnus
gegeben , auf der Redoute (ausgenohmen heut , wo es völlig auf dem
alten Fuß verbüße ) zwei , drei Stund länger als die sonsten angesezte
Zeit von Mitternacht und ein Uhr zu danzen.

Den 27 . wurde bei Hoff das gewöhnliche Einäschern gehalten,
zu Mittag aber blibe alles retiriret. Abends wäre bei uns Gesellschafft
zu Ehren deren jungen Leuthen und wurde mithin das neue Apparte¬
ment , woran wir die Zeit her mit gedoppeltem Eiffer hatten arbeiten
lassen , dem Publico für das erste Mahl produeiret und zu meiner
Frauen Consolation , als welche sich dißfahls ungemain bemühet und
geplaget hatte, von jedermänniglich belobet und approbiret.

Den 28. hatte ich bei der Kaiserin eine sehr lange und ver¬
traute Audienz , welche zuvorderst die Erziehung deren Ertzherzogen
betroffen und worbei sie mir die Contidence von allem deme gemacht
hat, was nachhero sich wegen der Princesse Emigration zugetragen.

Den 1 . Martii gienge mann öffentlich zur Capellen , wie es auch
forthin alle Freitäg geschehen ; jedoch wäre nie keine publique Taffel
und die Mittwoch -Andachten wurden immer in der Cammer Capellen
celebriret . Abends wäre Appartement und Billard , ich hatte aber das
Glück , mich hiervon loß zu machen , zumahlen sich ohne deme eine
überflüssige Anzahl Spiller einfanden , so die Partie mitzumachen ver¬
langten.

Den 3 . verfügten sich abermahlen beide Mayestätten zum sonn¬
tägigen Gottesdienst in publico.
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Den 4 . starb auf seinen Schloß Everla an Schlagfluß der Duc
Leopold d ’Aremberg , Doyen des Toisonistes , würcklicher gelieimmer
Rath und Gouverneur du Hainaut im 64 . Jahr; 194 ) dessen Regiment
Infanterie bekamme der General Schertzer und nach dessen ebenfalils
bald darauf erfolgten Ableiben der General Graff Wied , ein Sohn ^
des Praesidenten zu Wetzlar.

Den 7 . gäbe der Kaiser gegen Mittag dem Cardinal Nuncio
die Abschieds Audienz in der Retirade und bein Austritt erhielte er
aus meiner Hand das gewöhnliche Praesent in einem Pectorale von
Saphyren mit Brillanten garniret und par surcroit de gbnerositb wäre
auch ein dergleichen Ring beigeleget.

Den 8 . hatte er die nemmliehe Audienz bei der Kaiserin, welche
ihn durch mich mit einem etwas kleineren , aber durchaus von Bril¬
lanten gefasten Creutz regaliren lassen . Nach deine giengen beide
Mayestätten zu der heut einfallenden Festivitet des heiligen Bluts
in das königliche Closter . Abends das freitägige Appartement. r

Den 10 . hatte vor dem heut- sonntägigen Gottesdienst (welchem
beide Maystätten in publico beigewohnet ) der päbstliche Cammer-
lengo Conte Petronio bei denenselben seine Abschieds -Audienz , wurde
aber nicht regaliret.

Den 11 . verstarbe auf seinen Güttern in Lothringen an der
Lungenentzündung im 73 . Jahr der Fürst Marcus von Craon aus dem
Hauß Bauvau , Toisonist , würcklicher gelieimmer Rath und ehedessen
gewesener lierzog - lothringischer Obrist -Stallmeister, naclihero aber
durch einige Jahr Chef du gouvernement de Toscane , welches leztere
er unlängst niedergelegt hatte, um seine übrige Lebensjahr in der
Ruhe zuzubringen. 195)

Den 12 . seegnete ebenfalils dises Zeitliche an einem Schlag¬
fluß im 76 . Jahr der Reichs -Hoff-Raths -Vicepraesidentund würcklicher
geheimmer Rath Graff Anton Isaias von Hartig.196 )

Nachmittag wäre eine Conferenz bei den Herrn Ayo , welcher
wegen des Podagra das Zimmer hüten muste ; und zu selber wurde
anheut auch der IPoff-Canzler Graff Kaunitz, wie ingleichen von nun
an zu des Ertzherzogs Josephs Examens gezogen , anbei alles , was
zur weiteren Instruction dises Herrn für dienlich erachtet worden,
mit Festsetzung eines förmlichen Plans berichtiget, als worüber
sich zwischen dem Baron von Bartenstein und dem Ayo nebst
übriger um die Education des Ertzherzogs sich annehmender sub -

^
alternen Direction (welche theils aus dem Cammerherrn Marchese
Poal , theils aus einem sichern Monsieur Camine , der das Ammt eines
Espbce d ’instructeur vertrittet , des P . Frantz S . J . und ich weis nicht



1754, März 13 .—19- 167

was noch fiir Subjectis bestanden bat und nichts dann Verwirrungen
gebähren können ) dise Zeit her verschiedene Disturbi und Uneinig¬
keiten ereignet hatten und denen II . MM . endlichen Zill und Maß
setzen wollen.

Den 13 . wurde der Geburts -Tag des Ertzherzogs Josephs in
großer Gala , öffentlichem Dine unter Aufwartung deren Cammer¬
herren und Appartement celebriret ; jedoch verbotte die Kaiserin dem
Ayo das sonst gewöhnliche große Gastmahl pour Ies ambassadeurs et
Premiers de la cour für heut sowohl als folgenden Josephi- Tag,
weillen I . M . überhaubt die wiederhollte Verordnung gemacht , daß in
der Fasten-Zeit keine große Taffelen ausser en famille und höchstens
von 10 oder 12 Couverts gehalten werden sollen.

Den 15 . gienge der Kaiser allein zum freitägigen Gottes -Dienst
und abends wäre kein Appartement.

Den 17 . aber wohnten beide der sonntägig - öffentlichen Capellen
bei , ohne Dine publique , als deren keines dise ganze Zeit ausser an
denen großen Gala Tagen gehalten worden.

Den 19 . wurde der Josephi -Tag gewöhnlicher Massen zwar in
Gala und öffentlicher Capellen , sodann abends mit Appartement cele¬
briret. 11 . M M . speisten aber nicht öffentlich und der Kaiser führe
allein zu denen Carmeliterinen , allwo nur die complet und keine
Procession zur Säulen wegen des üblen Wetters gehalten wurde.

Als ich vor der Kirchen zum Kaiser in die Retirade gienge,
um die gewöhnliche Meldung zu thun , daß alles zur Capellen fertig
seie , timten I . M . mir die gnädigste Finesse und sagten , daß sie heut
einem Cammerherrn das Jurament wolten ablegen lassen und nannten
endlich meinen zweiten Sohn , welcher vor kurtzen die Daunische
Uniforme als Cadet angezogen , auch sogleich nach abgelegten Eid
noch vor End dises Monaths (den 26 .) zu seinem Regiment nach
Prag abgeraiset, allwo er bald darauf als Unterleutenant vorgestellet
worden.

Dise angenehme Surprise wäre mir um so unerwarteter, als
ich immer befürchten , der Kaiser hätte nicht so gleichgültig ange¬
sehen , daß ich die mir vor kurtzen gemachte allergnädigste Offerte
ermelt - meinem Sohn eine Fähnrich-Stelle in seinem Regiment zu
conferiren , wegen des bereits mit dem Gr. Daun genohmenen Engage¬
ments (wiewollen mit aller Submission und nur immer erdencklichen
Contestationen ) decliniren müssen.

Wie I . M . die Kaiserin sich in diser für mich so häcklichen
Gelegenheit auf das allergnädigste benohmen hat, bezeigen die in
meinen Händen befindliche Billeten;197 ) zugleich hatten I . M . die
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Gnad , meiner Schwigerdochter (naeli denen vorigen Beispillen ) den
Zutritt ebenfalls auf die allergnädigste Art zu verwilligen.

Den 20 . hatte der Erbprintz von Modena gegen Mittag seine
Abschieds -Audienz bei den Kaiser, welche er bereits gestern vor
den Appartement bei der Kaiserin genohmen , und raiste folgenden
Tag über München nach Haus zuruck.

Den 22 . gienge der Kaiser allein zum freitägigen Kirchen -Dienst
und wäre kein Appartement.

Den 24 . wohnten beide Mayestätten der sonntägigen Capellen
bei . Nachmittag gienge der Kaiser allein zur Toison -Vesper . Eodem
hatte der venetianische Bottschaffter seinen öffentlichen Einzug.

Den 25 . giengen II . MM . zu denen Augustinern und wohnten
nebst denen Toisonisten dem in der Loretto -Capellen gesungenen
Hoh-Ammt bei ; nach dero Retour hatte der venetianischeBottschaffter
seine öffentliche Audienz bei den Kaiser und der Kaiserin als Kaiserin,
worzu er von dem Cammerherrn Graffen von Schönborn qua commis-
sario gefiihret wurde.

Nachmittag verfügten sich beide Mayestätten zur Säulen am Hoff.
Den 29 . hatte um 10 Uhr Vormittag erst gedachter Bottschaffter

seine publique Audienz bei der Kaiserin-Königin und sämmtliclien
jungen Herrschafften , worzu ihn der Cammerherr Baron Kettler in-
troduiret. Nachdeme giengen beide Mayestätten öffentlich zur Capellen
wegen des Freitags.

Um 12 Uhr wäre der schwedische Gesante Graff Niels Barck
bestellet, welcher die vorpommerische Lehen genohmen , worüber
seit denen Zeiten Caroli Gustavi keine Investitur gegeben worden
wäre. 198 ) Abends wäre Appartement.

Den 30. hatten wir Conferenz bei Hoff in Sachen die Anliegen¬
heiten mit Rullland in illyricis betreffend. 199 )

Den 31 . als an schwartzen Sonntag verfügten sich beide Maye¬
stätten zur gewöhnlichen Andacht ins Profeßhaus.

Den 2 . Aprilis wäre bereits um 9 Uhr Ordonnanz zur gewöhn¬
lichen Andacht zu denen Paulanern, welcher fast sammtliche junge
Herrschafften mit beigewohnet und worzu meistens kein Bottschaffter
geladen zu werden pfleget.

Den 5 . nähme der Praelat von Klein Mariae Zell (Pater Jacobus)
die Lehen für den Probsten von Berchtoldsgaden , einen gebohrnen
Graffen von Cristalnigg aus Kärnthen.200) Zuvor giengen II . MM . zur
Capellen in publico wegen des Freitags . Abends wäre aber kein
Appartement.
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Den 7 . wohnten beide Mayestätten der Palmweihung hei . Nach¬
mittags aber führe der Kaiser allein zu denen Capucinern ; des¬
gleichen gienge er ohne der Kaiserin auf Hernals,

den 9 . und den 10 . zur großen Capellen . Hingegen verfügten
sich beide

den 11 . zur öffentlichen Communio» nebst dem Ertzherzog
Joseph und denen zwei ältesten Erzherzoginnen , wie ebenfalls

den 12 . zur charfreitägigen Andacht und denen die drei Tage
her in der grossen Capellen neuerlich eingeführter Massen ge¬
haltenen Pumpermetten . Die Kaiserin wolte sich ungehindert ihrer
avancirten Schwangerschafft nicht bereden lassen , daß sie nicht die
Adorationem crucis mit denen gewöhnlichen drei Genuflexionibus mit¬
gemacht hätte.

Den 13 . gienge der Kaiser ohne selber , aber für das erste
Mahl mit den Ertzherzog Joseph achtzehen Gräber besuchen und
abends allein zu denen 5 Predigen und zur Auferstehung zu denen
Augustinern.

Den 14 . fuhren II . MM . in publico zum Toison -Ammt nach
St . Stephan , speisten in großem Publique in der Ritter-Stuben . Nach¬
mittag gienge der Kaiser allein zur Toison -Vesper.

Nach selber waren beide Versprechen des Wittiber Obrist
Küchenmeisters Graffen Joseph St . Julian mit der Hoff-Dame Com-
tesse Louise von Zierotin , und des Cammerherrn , auch Obristen des
Ertzherzogs Leopolds Regiment Conte Gaetano Stampa mit der
Cammerfreile Contesse Cecile von Wurmbrand , worbei ich zu beiden
als Zeug beigestanden. Zum Schluß wäre das lezte Appartement vor
der Schönbrunner Saison.

Den 15 . gienge der Kaiser und sämtliche Toisonisten in dem
Ordens -Habit zur Capellen , allwo selber sub throno dem Feldmar¬
schallen Graffen Neipperg die Colana vor dem Ammt umgehenget.
Nachmittag wäre Vesper und

den 16 . wieder Toison -Ammt in der Hoff-Capellen . Tags darauf
solte alles nach Schönbrunn ; weillen aber das Wetter sehr unfreund¬
lich geworden , wurde die Transmigration verschoben.

Den 19 . wäre Reichs -Conferenz in der Anliegenheit von San
Remo und anderen.201 )

Den 21 . führe der Kaiser allein nach St . Stephan zum gewöhn¬
lichen Kirchweihfest als in dominica in albis.

Den 22. wäre nach 12 Uhr die Copulation beider obbemelter
Brautpaar in dem Spieglzimmer und hierauf das Din6 für beider¬
seitige nächste Befreunte in der Rath -Stuben.
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Abends muste ich mit dem Kaiser zu den Graffen Saint -Julien
(als welcher das Beilager und Soupe de noces dahier in seiner
Wohnung in der Statt gehalten hat) soupiren gehen , weillen der
Herr sich die Unterhaltung machen wollen , den Bräutigam auf gutt
deutsch zu foppen ; es hat aber die Braut eine so convenable und
modeste Contenance gehalten, daß sie dem Kaiser Selbsten impo-
niret und selber sich fast gescheuet , den Bräutigam vill zu entre-
preniren.

Den 23 . fienge der Sejour von Schönbrunn endlichen an und
wurde folgenden

24. der öffentliche Gottesdienst daraus gehalten, deine aber der
Kaiser wegen genohmener Purganz nicht beigewohnet.

Den 25 . wurde von der Kaiserin jenen Knaben ex Theresiano,
welche sich dise Zeit her sowohl in studiis als Exercitien und Sitten
am besten aufgefiihret hatten , die allerhöchste und distinguirte Gnad
erwisen , daß selbe , zwainzig an der Zahl , Vormittag nach Schön¬
brunn kommen dörffen und nicht allein zum Handkuß gelassen,
sondern auch nebst einig - mitgekommenen Patribus mit einen Dine
regaliret worden , nach welchen sie noch in dem Garten spatziren
und die Menagerie besehen dörffen.

Den 26 . unterblibe das freitägige Appartement.
Den 27 . verfügte sich der Kaiser auf die Parforce Jagd nach

der Hohenleuthen ; kaum waren aber I . M . auf dem Rendezvous an¬
gelangt, als ihnen eine von der Kaiserin Mayestätt eigends abge¬
fertigte Staffette die Nachricht überbrachte, daß die alte Gräffin
(welche bereits einige Täge her an Kräfften mehr und mehr abge-
nohnien ) endlichen in so schwachen Umständen sich befinde , daß
mann selber noch heut Nachmittag das heilige Viaticum reichen würde
und sie allen Ansehen nach dise Nacht nicht überleben dörffte.

Die Kaiserin wäre immittelst sogleich von Schönbrunn herein¬
gekommen und der Kaiser bald nachgefolget, jedoch zu spatt , um
bei der öffentlichen Administrirung zugegen zu sein und das Hoch¬
würdige zur Sterbenden mit begleiten zu können , so aber von den
aus seiner nahe bei Hoff gelegenen Behausung sogleich berufifenen
Herrn Obrist Hoffmeistern , denen Frauen Döchtern und ihren Ge¬
mahlen , auch anderen Befreunten und Hofifleuthen besehehen ist . So¬
bald ich avertiret worden , eillete ich ebenfahls in die Burg und suchte
die Gelegenheit , mit dem Kaiser zu sprechen , den ich mit weinenden
Augen angetrofifen. Die Kaiserin hatte mann mit viller Mühe aus der
Krancken Zimmer in dero Cabinet zuruck gehen machen , allwo die-
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selbe bald mit einer , bald mit der anderen deren beiden Döchtern
in Gesellsckafft des Kaisers die gemainsamme Betriibnus getheilet und
niemand sonsten als den Herrn Obrist Hoffmeistern vorgelassen , um
wegen der Leiclibegängnus die vorläuftige eventuale Befehle zu er-

^ tlieilen . Dise wurden mir von dem Kaiser wiederkollet und be¬
stunden überhaubt darinnen , hierbei nicht allein die alte Etiquette
auf das genaueste zu erfüllen , sondern bei sothaner Function ehe
mehr als weniger zu thun.

Immittelst wurde die alte Frau immer schwächer , jedoch ver-
mutliete der Ordinarius , daß sie noch biß den andern Tag trainiren
könne , weßwegen sich auch beide Mayestätten etwas zeitlicher zu Bett
begaben , um allenfalls den anderen Morgen früher zur selben gehen
zu können . Kaum waren sie aber im ersten Schlaff begriffen , als
die liebe Alte nach erhaltener lezten Oelung in die Zügen gegriffen
und bald nach halb 11 Uhr im 80. Jahr ihres würdigsten Alters den
Geist aufgegeben . II . MM . hatten zwar in der Nacht geläutet und
um den Stand der Krancken sich erkundiget, allein mann wolte
ihre Ruhe nicht stören und hinterbrachte ihnen die Nachricht des
in der Nacht erfolgten Ableibens erst den folgenden Tag als

den 28 . , an welchen mann wegen des einfallenden Fests des
gutten Hirten zu denen Franciscanern gehen sollen , so aber bereits

^ gestern contremandiret und der heutige Sonntag zu Schönbrunn nur
incognito gehalten worden . II . MM . waren schon um 7 Uhr aus der
Burg weg und nach Schönbrunn zuruckgefahren , allwo sie den
ganzen Tag über retiriret verbliben.

Der entblaste Leichnamm der seeligen Frauen Obrist -Hoffmeisterin
wurde einbalsamiret und sodann von heut angefangen durch drei
Tage in der Josephi Capellen (welche durchaus schwartz ausspalliret
worden — jedoch ohne Aufhefftung deren Verstorbenen gemahlenen
Wappen , ausser um die Leich — ) auf einer drei Staffel hohen Bühnen
exponiret ; an allen Altären wurden die Seelenmessen gelesen und zu
selben fanden sich sämmtliche Hoff-Dames en corps immer ein.
Mann hatte zur Exposition dise Capellen von darinnen bestimmen
müssen , weillen die alte Capellen (wo vor disem die ' verstorbene
Obrist Hoffmeisterinnen exponiret zu werden gepfleget ) seit denen
villen neuen Umbau - und Veränderungen der Burg nicht mehr sub-

^ sistiret; und damit alle dise Zubereitungen zur Leich ordentlich und
ohne Confusion beschehen , so hatten der Obrist -Hoffmeister und ich
uns die Mühe gegeben , das meiste Selbsten anzuordnen und in unserer
Gegenwart zurichten zu lassen ; wie dann auch die Kaiserin mir
nachhero ein noch in meinen Actis befindliches , eigenhändiges Billet



geschriben und mir darinnen ihre gnädigste Zufriedenheit über alle
dißfältige Veranstaltungen zu erkennen gegeben. 202 )

Den 30 . beschahe abends gegen 8 Uhr die Begräbnus bei denen
Capucinern , worzu allen Hoff-Dames , geheimmen Rathen und Cammer¬
herrn förmlich , jedoch nur en liabit de Campagne angesagt wurde;
und ist aus dem Hoff-Prothocollo zu ersehen , wie die Kirchen schwartz
spalliret , die Cammerherrn die Sarg getragen und was sonsten
hierbei beobachtet worden . Das merckwürdigste ist , daß II . MM.
den Leichnamm in der Kirchen und Capellen , welche zur Begräbnus
dero Hauses gewiedmet , begraben lassen und hierdurch der ganzen
Welt ein immerwährendes Merckmahl dero großen Lieb und Hoch¬
achtung für die seelig - Verstorbene an Tag geben wollen. 203 )

Übrigens hatte selbe seit dem 14 . Januarii jüngsthin das 80 . Jahr
angetretten und ausser die leztere Lebensjahr — da der Zustand des
Blutgangs und Hoemoragiae matricis , woran sie endlichen dises Zeit¬
liche geseegnet, zu sehr überhand genohmen — eines sehr glücklich-
und gesunden Alters genossen , immer starcken Appetit gehabt und
keine noch so starcke Fatigue sowohl deren Raisen als sonstigen
Excursionen und bei einer jungen Regierung unausbleiblichen In-
commoditeten geachtet, anbei ihren angenehmen und munteren Geist
biß an ihr End behalten. Da nun selber mit einem sehr findig- und
reiffen Verstand und zugleich mit der geschicktest- und traitablesten
Lebens -Art begleitet wäre , so ist kein Wunder, daß sich dise kluge
Dame bei allen durchlauchtigsten Frauen , denen sie gedienet, eine
vorzügliche Neigung und vertraute Freundschafft zugezogen.

Als sie noch Freile von Mollart und Hoff-Dame bei der Erz¬
herzogin Maria Anna (nachmahligen Königin in Portugall) wäre,
hatte sie sich bei derselben also einzuschmeichlen gewust, daß mann
sich nicht getrauet , sie mit der königlichen Braut (obschon es dise
sehr hefftig verlanget) nach Lissabon zu schicken , in Besorgung , sie
dörffte sich ihres großen Ascendant über der jungen Königin Gemiith
zu sehr praevaliren und audurcli nur zu schädlichen Jalousien und
Hoffcabalen Anlaß geben . Bei der Kaiserin Frau Mutter höchst
seeligen Andenckens wäre sie gleichsamm als declarirte Favoritin an¬
gesehen und wüste es durch ihren bei selber gehabten Credit dahin¬
zubringen , daß sie der Kaiser fast wider seinem Willen und da er
schon wiircklich eine andere (nemlich die Gräfßn v. Ulfeld , Mutter
unseres jetzigen Obrist Hoffmeisters und damahlige Obristhoffmeisterin
der Ertzherzogin Gubernantin in Niederland) hierzu resolviret hatte,
zur Aya deren zwei Erzherzoginnen Mariae Theresiae und Mariae
Annae 1728 zu Gratz benennete.
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Sie hatte auch das Glück , dise ihre Faveur mit der Gnad lind
Affection deren durchlauchtigsten Eleven und zumahlen der anjetzo
regierenden Frauen ville Zeit zu conciliiren , als welch Ieztere sie
damit völlig eingenohmen , daß sie durch ihre kluge Rathschläg die so
glücklich ausgeschlagene Heirath mit dem damahligen Großhertzog
nach beider höchster Theilen persöhnlicher Inclination und sehnlich¬
stem Verlangen zu befördern Mittel gefunden . Erst bei der Rais
nach Florenz fienge die Kaiserin Frau Mutter an , sich weniger ver¬
traut gegen sie zu bezeigen , aus Ursach , weillen ihr (der Kaiserin)
Mainung nach die Frau Aya es mehr mit der Dochter als der Mutter
halten thäte ; hingegen nähme das Vertrauen diser lezteren und ihres
Herrn Gemahls eben von dämmen desto mehr zu und stige endlich
so weit , daß von einer so marquirt- und soliden Faveur und von
einem so unausgemessen - und vollkommenem Vertrauen , wie dise
seelige Dame von seiten beider kaiserlicher Mayestätten genossen,
sich kein Beispill leichtlick vorfinden wird . Was aber noch mehr zu
bewunderen und diser Frauen übergroße Eigenschafften und Meriten
bestättiget, ist , daß jedermanniglich fast ohne Ausnahm ihr dise ge¬
nossene Gnad und Faveur aufrichtigist vergönnet und bei ihrem doch
erst in so spattem Alter erfolgten Hinscheiden ein wahres und hertz-
liches Bedaueren von sich spüliren lassen.

Sie hinterlasset von ihrem 1719 als kaiserlicher Ministre pleni-
potentiaire im nieder -sächsischen Creis verstorbenen Eheherrn (Graffen
zu Fuchs, Wimpach und Dornheim ) zwei Döchter , welche sie auch
in gleichen Theilen zu Erben benennet und deren ältere in erster,
aber kaum vier Wochen fürgedauerter Ehe mit meines Schwägern
Graffen von Nostitz eintzigen jüngeren Brüdern Graffen Antoni
(kaiserlichen Cammerherrn und Reichs - Hoff- Rath ) , seit 1746 aber
mit dem Graffen Leopold Daun , und die zweite mit dem Graffen
Losi verelieliget . Weillen nun das meiste Vermögen in der Herr¬
schafft Mannersdorff bestanden , worein sich die zwei Erbinnen
theilen sollen , dise aber hierinfahls nicht vollständig conveniren
können , so legte sich der Kaiser ins Mittel und kauffte sothane
Herrschafft um 400 .000 fl . an sich , nebst welchem Capital selbe
noch ein schönes Mobiliare an Geschmuck und Bijouterie über¬
kommen.

Der Verstorbenen Stelle wurde bald darauf der hinterlassenen
Frauen Obrist Hoffmeisterin weiland der Kaiserin Elisabeth May *. ,
der verwittibten Gräffin von Paar verlihen.

Den 1 . Maji erschine die Kaiserin wieder bei der öffentlichen
Capellen zu Schönbrunn und speiste mit zu Mittag.

i
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Den 2 . und folgende zwei Tage wurden bei denen Capucinern
die Exequien für die verstorbene Frau Obrist Hoffmeisterin gebalten.

Den 3 . wurde zugleich das Creutz -Fest zu Schönbrunn cele-
briret, jedoch erlaubte die Kaiserin , daß einige FIoff-Dames , auch
übrige Freundschafft erst gemelten Exequien beiwohnen können. ^
Meine Schwigerdochter bekamme heut das Creutz , und zwar par
finesse die eintzige Frau ausser denen würcklich- und gewesenen
Hoff-Dames , wie dann die Kaiserin mit disem Orden immer häcklieli-
und strenger zu werden anfanget.

Eodem wäre in der Burg Reiclis -Conferenz in der Anliegenheit
von San Remo.204 )

Den 5 . wäre des Ertzherzogs Leopolds Geburts -Fests Gala (sic !)
und des Sonntags halber öffentliche Kirchen , aber kein Taffel-Dienst,
ausser bei denen jungen Herrschafften , deren heut sieben bei dem j
Ertzherzog Joseph zusammen speisten.

Den 6 . wurde fiir die Obrist -Hoffmeisterin seelig als Stern Creutz - H
Dame das gewöhnliche Seelen -Ammt in Beisein der Kaiserin und
Ordens -Dames gehalten.

Abends verfügten sich II . MM . nebst der gewöhnlichen Suite
und denen zwei ältesten Erzherzoginnen nach Laxemburg, um den
alljährlichen dortigen Sejour anzutretten. Die Kaiserin wurde sehr
agreablement surpreniret, als sie im Eintretten in das unter- oder ^
vorhinig - Sinzendorffische Haus den Garten um ein merckliches ver-
grösseret und mit Jets d ’eaux und sonsten sehr embelliret fände,
welche Veränderungen erst vor sechß Wochen bei! , auf Befehl des
Kaisers et ä Finsgu d ’elle angefangen und kaum geendiget worden
waren . Nach einer kurtzen Promenade gienge mann in die Comedie
und fände das dißfählige Gebäu ebenmäßig vollkommen verfertiget.
Heut wurde le temps pass6 , eine kleine Piece repraesentiret, nach
welcher die Kaiserin sich , wie sie es immer zu thun pfleget , sogleich
retiriret , der Kaiser aber zum Soupb gesetzet hat.

Übrigens wurde alles auf den vorigen Fuß gehalten, nur daß
die Kaiserin lediglich einen Tag in der Wochen zum Appartement
bestimmet und wir finalement die ganze Saison hindurch nur ein
eintziges gehabt haben . Bei ihrer avancirten Schwangerschafft wäre
es wohl nicht anderst möglich , wie sie dann auch Vormittag nie¬
mahlen mit zur Baitz gekommen ist.

Die Entree zur Combdie wäre zwar anfänglich allen , so das Apparte¬
ment frequentiren dörffen, vermainet , allein bald darnach (wie vorn Jahr)
auf den Charaeter von geheimmen Rath und Cammerherrn restringiret,
um die fremmde Ministres eloigniret zu halten ; und weillen die
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Direction deren Spectacles (seitdeme Graff Frantz Esterhasy nichts
mehr damit zu thun haben wollen ) der alleinigen Direction des Conte
Durazzo übergeben worden wäre , so wurde auch disem nebst seiner
Frauen ein Quartier von Hoff assigniret und lezterer — jedoch sans
consequence und mit ausdrücklicher Declarirung , daß es nur ge¬
schehe , weillen der Mann en office zu Laxenburg seie — erlaubet,
mit an der Hoff-Taffel zu speisen , wiewollen sie keine Zutritts-
Frau ist.

Den 7 . ritte der Kaiser mit denen Männern um siben Uhr auf
die Baitz und streiffen , um welche Stund gemainiglich Ordonnanz
wäre, blibe aber immer zu Pferd , ohne sich auf einiges grünes Lust¬
haus zu verfügen . Abends spülte man Pbaraon — weillen das
regnerische Wetter nicht erlaubte, auszugehen — biß zur Com6die
Zeit , wo der Kaiser allzeit selbsten tailliret . Heut wurde : la Metro¬
manie aufgefiihret nebst einen neuen , seriösen Ballet , so die Fable
d ’Endymion repraesentiret.

Den 8 . ritte der Kaiser zwar streiffen , muste aber wegen
starcken Winds sogleich zuruck keren und spülte dafür auf den
Maille. Nachmittag giengen beide Mayestätten auf die Baitz und
abends in die Comedie, wo die petite Piece , arnour pour amour
benammset , und ein neuer grotesquer Ballet , le gage touche oder
das Pfänderspill betitlet, gespillet wurde.

Den 9 . hatten wir wegen des üblen Wetters weder Vor - noch
Nachmittag Baitz , sondern lediglich die Repraesentation de Fusurier
gentilhomme und eines abermahlig neuen grotesquen Ballets , das das
bekante Spill : des quatre coins oder auf deutsch : Frau Gevatterin
leih mir die Scharr vorstellet.

Den 10 . wäre Früh und Nachmittag Baitz , aber keine Comedie
wegen des Freitags , desgleichen

den 11 . und gegen 8 Uhr führe mann vom Lusthaus weg nach
Schönbrunn , alhvo

den 12 . der gewöhnliche sonntägige Gottesdienst gehalten
wurde.

Den 13 . celebrirte mann den grossen Gala Tag gewöhnlicher
Massen und ohne Promotion . Nachmittag wäre lediglich Appartement,
weillen die Kaiserin ihrer avancirten Schwangerschafft halber keinen
Bai oder sonstiges Spectacle haben wollen.

Den 14. hatten wir Conferenz in russischen Sachen zu Schön¬
brunn in Gegenwart des Kaisers. 205 )

Den 15 . starbe im 61 . Jahr an der Brustwassersucht Frau
Maria Theresia Marcliesa Rofrano , gebohrne Gräffin von Kollonitseh.
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Dise Dame hatte mein seeliger Vatter nach meiner Mutter Tod ehe¬
lichen sollen und wolte ihr Vetter (der Cardinal ) als sein gutter
Freund dise Mariage stifften ; allein mein Vatter kunte sich aus Lieb
für uns Kinder dazu nicht resolviren , mithin wurde aus der Sach
nichts.

Den 16 . wäre bei meinem Schwägern das Versprechen seiner
eintzigen Dochter Josephe mit dem Cammerherrn und R . H . R.
Graffen Ernst von Harrach, dermahlen lebenden ältesten Sohn des
seeligen Obrist Canzlers und der. bereits vor einiger Zeit als Gesanter
nach Turin denominiret worden , welchen Posto er aber nachhero in
der That aus keiner anderen Ursack depreciret, als weillen seine an¬
gehende 17jährige Frau noch nicht geblatteret und ihme sowohl als
noch vill mehr ihren beiden Eltern die Auswahl der Alternative , sie
dahier zuruckzulassen oder an ein für die Blattern so gefährliches
Orth zu führen , gar zu beschwärlich gefallen ist . An dessen statt
wurde nach einiger Zeit des General Mercy einziger Sohn an den
sardinischen Hoff abgesendet.

Den 17 . wäre Gala wegen der Princesse Geburts -Tags mit einem
Dine servi par les dames , und Appartement.

Den 18 . hatten wir in der Burg Reichs -Conferenz in der bam-
bergischen Directorial Strittsach und jener von San Remo. 206 ) Abends
kerte sämmtlicher Hoff nach Laxenburg. Dißmahl kämmen die
Gr . Clarische mit, anstatt denen Norbert Trauttmanstorffischen und
zuvorderst die zwei älteste Frauen und gewöhnliche Suite . Eodem
raisten meine junge Leutlie zu ihren Schwigereltern nach Cromau,
allwo den 20. dises das Versprechen und den 23. darauf das Beilager
der Fürstin Mariae Annae mit den Graffen Emanuel von Waldstein
gehalten wurde.

Den 19 . hörten die Herrschafften das von denen Falekeniren
musieirte Amint des Sonntags halber und abends nach der Baitz re-
praesentirte mann : la surprise de la haine mit einem neuen gro-
tesquen Ballet von Hussaren.

Den 20 . accompagnirte ich den Kaiser zur Fruh-Baitz ; nachdeme
führe ich nach Wienn , um bei der Copulation meiner Niece (wo ich
auch zugleich Beistand gewesen ) zugegen zu sein ; selbe verrichtete
der Herr Ertzbischoff in des Bräutigamms öffentlicher Haus -Capellen
und das Soupe de noce gäbe dessen Herr Oncle und zugleich
Schwager , der R . H . R . Praesident, welcher das Harracliische Haus im
Bestand hat , jedoch par politesse denen jungen Eheleuthen darinnen
auf einige Zeit ein Appartement zur Wohnung einraumete und seinen
Garten bezöge.
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Den 21 . (nachdeme ich noch Vormittag bei dem Hervorseegen
deren neuen Eheleuthen assistiret) kerte ich abends zuruck nach
Laxenburg, allwohin heut die zwei ältere Ertzhertzogen nachgefolget
waren und abends der Democrite repraesentiret wurde.

^ Den 22 . wäre Früh und Nachmittag Baitz , sodann Comedie : le
legataire.

Den 23 . am Fest Christi Himmelfarth verfügte sich die Kaiserin
zu Verrichtung ihrer Andacht nach Schönbrunn , allwo sie auch ge-
speiset ; der Kaiser aber führe nach Lanzendorff zu den nemmlichen
End , speiste aber mittags zu Laxenburg bei den Graffen Daun und
ritte nach den Essen auf die Baitz , wo sodann auch die Kaiserin au
pavillon eintraff, und abends spillte mann : les femmes sgavantes.

Den 24. gienge mann Früh und Nachmittag auf die Baitz ; es
wurde aber des Freitags halber keine Comedie gespillet.

Den 25 . wäre Früh kein Streiffen , die Kaiserin hörte Meß
bei den Gnadenbild zu Enzersdorff . Nachmittag wäre Baitz , aber
wiederumen keine Comedie wegen des heutigen Sammstags.

Den 26 . wurde der sontägige Gottesdienst abermahlen wie
neulich in der Pfarr-Kirchen gehalten. Nachmittag gienge mann
nicht aus , abends aber zur Comedie : le mariage fait et rompu,
worauf ein neuer Ballet d’Espagnols folgte.

Den 27 . ritte der Kaiser in der Früh streiffen , speiste en Com¬
pagnie , die Kaiserin aber in der Cammer , weillen sie sich zu den
heutigen Appartement krausen und coeffiren lassen muste . Der Hoff
führe aus dem alten Schloß aus zum grünen Lusthaus, allwo auf den
Fuß wie vorn Jahr das Appartement gehalten wurde , nach dessen
End für heut allen fremmden Ministres und übriger Noblesse die
Entree zur Comedie, allwo mann : les fils ingrats repraesentirte,
verstattet wurde.

Den 28 . wäre der Kaiser auf der Baitz und accompagnirte uns
nicht allein der Ertzherzog Joseph heut bereits für das zweite Mahl,
sondern mann machte auch dem Ertzherzog Carl (welcher in biroccio
folgte ) die Surprise , daß er im Zuruckkeren ein für ihm praeparirtes
Pferd, so anfänglich hinter einem Gebüsch verstecket wäre, gähling
ansichtig und ihme erlaubt wurde , sich darauf zu setzen und also
reutend den Kaiser nach Haus zu begleiten ; die Kaiserin läge am
Fenster, um selben bei den alten Schloß passiren zu sehen . Mittags

' kämme der Ertzherzog Leopold en visite und kerte abends wiede¬
rumen zuruck nach Schönbrunn . Abends wäre kein Appartement
wegen des regnerischen Wetters, hingegen waren zwei petites Pieces:
le frangois ä Londres und le deuil.

Kheven hülle r - Schütter , 1752—1755. 12
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Den 29. gieng der Kaiser Früh auf die Hirsch Bürst . Nach¬
mittag wäre Baitz und nach selber begab sich alles zurück nach
Schönbrunn.

Den 30. ließe sich die Kaiserin zum lezten Mahl zur Ader und
wiewollen sie ihre Rechnung biß über die Helffte des eingehenden ^
Monaths gemacht hatte , so wurde doch den folgenden Tag als

den 31 . gegen die Nacht zu auf einmahl Lerm und muste mann
sporrnstreichs die Hebamme aus der Statt hollen . Früh morgens
wurde auch die Fürstin von Lamberg, welche bei disen lezteren
Niederkiinfften immer zugegen gewesen , herausberuffen , welche mann
dermahlen um so nöthiger erachtete, als die kaiserliche Hebamme
(Frau Salerl ) , die auch meiner Frauen in dem lezten Kindbett bei¬
gestanden , seithero gestorben und das Sgavoir der neuaufgenohmenen
nicht genugsamm erprobet wäre . Es schine zwar des andern Mor¬
gens , als

den 1 . Junii , daß es noch nicht wahrer Ernst seie , wie dann
die Kaiserin verschiedene Ministres vorgelassen und — da wir eben
bei den Kaiser über die Barriere Anliegenheit in Conferenz sassen —
zu uns in das Zimmer kämme . Allein gegen Mittag vermehrten sich
die Anzeichen einer baldigen Geburt und gegen halb fünff Uhr
wurde dieselbe ganz glücklich eines gesunden Printzens entbunden.

Der Kaiser gäbe sogleich die Ordonnanz zur Taulf auf morgen ^
nach den Kirchendienst und daß auf drei Tag Gala angesagt werde.
Mann hatte den König und die Königin von Neapel zu Tauff Pathen
gebetten ; weillen aber die Niederkunft ! nicht so bald vermuthet
worden , waren die solenne Invitations-Brieff erst unlängst abgegangen,
mithin auch die legale Antwort und die gewöhnliche Substitutions
Vollmachten zum Tauffs Actu nicht eingelangt. Da mann aber durch
den Graffen Firmian bereits vorläuffig von dem Agrement höclist-
ermelter beider Mayestätten versicheret worden , so wurde das Ex¬
pedient getroffen , ihrem hiesigen Ministro Marchese Mayo durch den
Herrn Reichs -Vice - Canzlern insinuiren zu lassen , daß er sub indubia
spe rati an dem auf seiner Herrschafft Hoff befindlichen Printzen
v . Sachsen Hildburgshausen schreiben untl selben um die Stelle seines
Königs zu vertretten ersuchen und zum nemmliclien End auch die
Princesse Charlotte in einer Audienz zur Substitutin der Königin er¬
bitten solle ; wie auch ein und anderes von ihrne bescliehen . Anfang-
liehen hatte er sich zwar einige Hoffnung gemacht , daß er (gleich
lezthin dem französischen Bottscliaffter ) selbsten die Ehre würde haben
können ; allein da mann ihn nach authentischer Zeugnus der Hoff-
Prothocollen versicheret, daß nach unserer Etiquette notliwendig die
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Persohn eines Bottschaffters oder Prince de maison souveraine für der¬
gleichen Stellvertretern erforderet würde , begriffe er sich sogleich
von Selbsten und thate alles , so mann ihme an Hand gegeben,
welches auch von seinem Hoff sodann vollkommen approbiret worden.

Den 2 . erfolgte nach dem heut und beide folgende Tage wegen
denen einfallenden Pfingst -Feiertägen und zugleich celebrirenden
40 ständigen Gebett gehaltenen öffentlichen Gottesdienst der solenne
Tauff Actus mit denen gewöhnlichen Coeremonien in der grossen
Anticamera ; weillen der Nuncius nicht mehr in publico , so ver¬
richtete die Function unser Herr Ertzbischoff und wurden dem neu
gebohrnen vierten Ertzherzog die Nahmen : Ferdinandus Carolus
Antonius Josephus Joannes Stanislaus beigelegt . Dem venetianischen
Bottschaffter wäre zwar angesagt worden , allein er declinirte unter
dem Vorwand einer Unpäßlichkeit dabei zu erscheinen , indeme er
dem Printzen von Hildpurgshausen aus der Ursach nicht weichen
wollen , weillen diser keine förmliche Vollmacht von dem König zu
Neapel , mithin auch keinen verum characterem repraesentativum
(vermög dessen er als Bottschaffter einer Republique ihme ohne
mindesten Anstand den Vorzug wie billig gelassen haben würde)
vorweisen können.

Mittags wäre bei denen jungen Herrschafften heut und folgende
beide Gala Tag öffentlicher Dienst . Der Kaiser , deme dergleichen
Din6s geniren , speiste ä Fordinaire mit uns Schönbrunnern . NB . bei
der Tauff-Function wurden auf Anfragen des Obrist Hoffmeisters die
Trompetten und Paucken erlaubet , welche bruyante Musique schon
seit dem Winter her in allen Kirchen und auch in denen Hoff-
Capellen verbotten worden wäre.

Den 3 . und 4 . gienge der Kaiser immer in publico zur Capellen,
und ersteren Tags gäbe er dem Cardinal Nuncio — welcher zu Be¬
endigung des bekanten Geschäffts wegen Carpegna sich bis anher
noch allhier aufgehalten hatte 207 ) und gleich den folgenden Tag nach
Rom abgeraiset — die lezte Urlaubs Audienz . Zweiten Tags sähe
die Kaiserin die Frauen deren Hoff- Ämtern , welche eliedessen das
Privilegium gehabt , bei der Niederkunfft in der Cammer zu sein.

Den 5 . hatte ich mit dem Fürsten v . Trantsohn zum ersten
Mahl wiederumen die Gnad , der Kaiserin die Hand zu küssen.

Den 9 . führe der Kaiser zu Begehung des h . h . Dreifaltigkeits-
Fests zu denen Trinitariern und die Kaiserin sähe heut die Cammer¬
zutrittsfrauen , den Obrist Hoffmeister (Graffen von Ulfeld) , den Obrist-
Hoffmeister der Princesse und die geweste Hoff-Ämter.

12 *
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Den 10 . kämme der Kaiser nebst denen älteren jungen Herr¬
schafften und der Princesse in das königliche Closter zur Profession
der Freile von Lamberg.

Den 11 . tienge die Kaiserin an , die Zutritts-Frauen zu sehen.
Den 13 . wäre um 7 Uhr die Ordonnanz zur ersten Procession ^

nach St . Stephan , so auf den alten Fuß gehalten wurde.
Den 15 . hielte der Kaiser Conferenz zu Schönbrunn in der Bar¬

riere Anliegenheit. 208 )
Den 16 . wohnte selber nebst dem Ertzlierzog Joseph dem Um¬

gang der Jesuitern bei.
Den 17 . spillte die Kaiserin abends in dem schönen Cabinet,

wie sie es von heut an fast täglich gethan, biß gegen der Zeit dero
Hervorgangs; hierzu dorfiften aber nur die Cammer -Zutritts-Frauen
erscheinen.

Den (sic !) heirathete ■ unser 67jährig - und bereits zweimahl
verwittibter Obrist Justitz-Präsident Graff von Korschensky die nicht
vill über 20 Jahr alte Comtesse von Falckenliayn, eine sehr tugend¬
lich erzogene Freile.

Den 19 . wäre um 8 Uhr Ordonnanz zu St . Michael und
den 20 . um 7 nach St . Stephan zu denen Processionen , welchen

der Ertzherzog Joseph beide Mahl beigewolmet.
Den 21 . raiste der Kaiser mit dem Feldmarschallvon Neipperg

auf einige Täg nach Ilollitsch und ich profitirte hiervon , um auch f
meines Orths mit der Gräffin und Kindern eine kleine Excursion nach j
Ladendorff zu machen , worvon ich

den 27 . zuruck käme und den Kaiser bereits seit gestern re-
tournirter antraffe.

Den 28 . wäre in materia von San Remo Reichs -Conferenz. 209 )
Den 29 . als an den zum Hervorgang bestimmten Tag wäre um

11 Uhr Ordonanz und gienge dise Function (worbei unser Herr
Ertzbisclioff die Einseegnung thate) gewöhnlicher Massen vor sich.
Die Kaiserin, um sich nicht gar zu sehr abzumatten , wolte nicht j
öffentlich speisen ; jedoch geschahen nach dem Kirchengang die Publi - i
cationen deren heutigen numerosen Promotionen , worvon die Abschrifft
beilieget. 210 )

Der Fürst von Schwarzenberg wurde endlich als Hoffmarschall
publiciret ; dann obschon mein Schwager bald nach Ostern seine vor- ^
habende Resignation (welche tlieils der Ruh und Gesundheit halber,
theils und noch mehr wegen oeconomischen Ursachen beschehen)
beiden Mayestätten allerunterthänigst eröffnet und dieselbe — nacli-
deme sie ihn ungehindert sehr viller gethanener gnädigster Avancen
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(si j ’ose me servil* de ce terme ) darvon nicht detourniren können —
obbemelten Fürsten zu dessen Nachfolger in petto resolviret , so hatte
sich doch dises Geschafft von darumen biß nun verzögeret , weillen
mein Schwager an der Kaiserin Geburts -Tag noch seinen Dienst ver-
richten, sodann dero glücklichen Entbindungszeit abwarten und end¬
lichen noch vor der Benennung seines Successoris sich von hier weg
und auf das Land begeben wollen , damit ihme das Hertz weniger
schwär würde ; dann ob er schon le parti de la retraite avec con-
noissance de cause genohmen und sich dißfahls auch durch die
gnädigste Offfes nicht irre machen lassen , so ist doch der mensch¬
lichen Natur und Eigenschaft nur gar zu sehr angebohren , daß — wann
es auf die Epoque der Dimission ankomt — auch die stärckeste
Gemiither turbiret und ihre Contenance zu verkehren pflegen.

Die Auswahl seines Nachfolgers wie auch jene des neuen
R . H . R . Vice-Praesidenten, Freiherrn von Hagen , wurde allerdings
belobet , weillen ersterer wegen seiner illustren Geburt und nobler,
tugendsammer Aufführung , der zweite aber wegen seiner Erudition
und Ehrlichkeit nicht anderst als würdig geachtet werden kunten.

Hingegen fände die Benennung von 17 neuen Feldmarschallen
und übrige so ungemain große Militär Promotion desto weniger Ap¬
probation , zumahlen das hierbei gehabte Motivum, nur ville Taxen

^ einzuziehen und von darumen ohne Unterschied deren persöhnlichen
^ Meriten bloß nach der Anciennete so ville Generalen zu promoviren,
i nicht verborgen bleiben kunte . Bei der zwar aus dem nemmlichen

Motivo ebenfahls resolvirten so zahlreichen Cammerherrn -Promotion,
als welcher unter diser Regierung noch keine beigekommen , hat
doch die Kaiserin sich an der neuerlich festgesezten Norma festig-
lich gehalten und außer denen , welche bereits das Deeret vorhero
gehabt, keinen benennet, der nicht die vorgescliribene Proben von

j acht Quartiers vätterlich- und vier mütterlicher Seits in forma autlien-
S tica beibringen können . Weillen übrigens kein öffentlicher Taffel-

; dienst gewesen , so unterblibe auch das große Dine für die Bott-
schaffter etc . Abends aber wäre Appartement.

Den 30 . hatten wir den sontägigen Gottesdienst . Diser Tägen
Hesse der Kaiser die unlängst anliero gebrachte automatische Machines
nach Schönbrunn kommen und gäbe uns einen Nachmittag la galan-
terie de ce spectacle , worvon in der gedruckten Anlag die ausführ¬
liche Beschreibung enthalten.211 )

Item raiste mein Grand Oncle mit Ende dises Monaths nach
Venedig als seiner Station d’ambassade ab ; hingegen kämme dessen
Vetter von Coppenhagen auf einige Zeit anliero. 212 )
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Den 2 . Julii hatten wir wegen des Frauen Fests Kirchen-Dienst
zu Schönbrunn.

Nachmittag um 5 Uhr wäre Ordonnanz zur Säulen.
Den 3 . gäbe der Kaiser , und zwar für das erste Mahl in dem

Schloß Schönbrunn (umwillen in der Burg an denen neuen Ab¬
änderungen auf des Kaisers Seiten und sonsten gearbeitet wird ) die
gewöhnliche Investitur denen ertzbischoff - saltzburgischenDeputirten
Canonico Graffen Joseph v . Spauer und Canzlern Mälck.213 ) Der
Thron wurde in der großen Anticamera aufgerichtet ; und weillen der
sich eben allhier befundene Fürst Joseph von Hohenzollern (Hechin-
gische Lini ) das Ansuchen gethan, daß er bei sothaner Function sein
Erb -Cämmerer Ammt selbsten verrichten möge , so muste ich ihme
dise Ehre nebst dem wenigen Emolumento der Lehenstax, wie billig,
überlassen.

Den 4 . Jagd in der Hohleuthen.
Den 5 . starb zu Prag , 87 Jahr alt, der dortige Grand Prior

Wenzl Joachim von Czeycka vom alten Ritter Stand , den mann aber
seitkero nebst seinen Nipoten zum Graden gemacht hatte . Ihme
folgte sofort sein Coadjutor Graff Emanuel von Kollovrat , welcher
bald darauf das Jurament als geheimmer Rath abgelegt und den
Cbaractere eines Feldmarschall Leutenants erhalten. 214 )

Heut unterblibe das freitägige Appartement.
Den 7 . wäre die sonntägige Kirchen . Mittags speiste ich bei

den Graffen Leopold Daun , welcher eigends in die Statt gekommen,
und assistirte abends dem bei ihn als erbettenen Braut-Yattern ge¬
haltenen Versprechen seiner Ereile Baß (Contesse Caroline von Schaff-
gotsch ) mit dem portugesischen Abgesanten Don Freyre de Andrada,
einem schon zimmlicli erlebten jungen Gesellen.

Den 10 . wurde wegen der Ertzhertzogin zwar Gala angesagt,
sonsten aber weder Dine publique noch Appartement gehalten.

Den 11 . wurde zu Trier der dortige Dombdechant Johann
Philipp Freiherr von Walderdorff zum Coadjutor erwählet, welche
sehr häckliche Handlung auf des alten Churfürsten Verlangen durch
den Graffen Firmian bei seiner Passage zu Rom in größter Ge¬
heimme imediate mit dem Pabsten und dessen vertrauten Ministro
und Seeretario di stato Cardinal Valenti incaminiret und abgehandlet
worden. 215)

Den 12 . unterblibe abermahlen das freitägige Appartement.
Den 13 . wäre 'Conferenz zu Schönbrunn in Gegenwart des

Kaisers über die leztere Pencklerische Depechen aus Constantinopel,
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die von Rußland anlegende neue Festung in dem so genannten Neu-
Servien betreffend. 216 )

Den 14. hatten wir den sonntägigen Gottesdienst . Nachmittag
kämmen II . MM . in die Statt und geruheten den Sohn , dessen die
Gräffin von Ulfeld heut früh entbunden worden , in des Vatters lind
uns sämtlicher par ßnesse für unser Hoff Capo dabei erschinener
Hoff Ämtern Gegenwart , aus der heiligen Tauff zu heben und dem
Kind die Nahmen Franciscus Leopoldus etc . beizulegen.

Den 15 . wohnte ich Vormittag einer in der maltesischen An¬
liegenheit mit Neapel und des Mercyschen Rangdisput halber mit dem
französischen Bottschafftern zu Turin abgehaltenen Conferenz in der

Burg bei. 217 ) Nachmittag wäre bei mir eine Commission mit Zuziehung
des Directorii und Graffen Rudolph Choteck wegen der neuen Ein¬

richtungen im Collegio Theresiano , wie aus denen dißfähligen Actis
mit mehreren zu ersehen. 218)

Den 16 . verfügte ich mich nebst dem Herrn Obrist Hoffmeistern
in die Schatz -Kammer , um die alldorten unter unser beiderseitigen
Obsignirung von Alters her verwahrte Haus -Schrifften dem Baron
von Bartenstein, welcher das neu -erriclitende Universal -Archiv zu be¬

sorgen hat, nach deren beschehener Recognoscirung zu übergeben. 219)
Abends nach 7 Uhr verraisten II . MM . nebst der Princesse und

einer sehr compendiosen Suite , worunter auch meine Frau und ich
waren , nach Kittsee , allwo dieselbe gegen 10 Uhr angekommen und
beide en compagnie an einer Tafifel von. beiläuffig 30 Couverts sou-
piret haben.

Eodem starb im 72 . Jahr der Feldmarschall Freiherr von Diemar,
welcher nach seiner Gemahlin Tod deutscher Herr und Commandern*
der Ballei Hessen geworden wäre.

Den 17 . fuhren II . MM . um 9 Uhr nach Presburg lind stigen
sogleich bei den nächst der bisherigen Wohnung deren Nonnen de
Nötre Dame aufgeschlagenen Zelt ab , wohnten sodann der proces-
sionaliter beschebenen Einführung derenselben in ihr unfern davon
erbautes neues Closter bei , worbei jede Nonne eine Dame , und zwar
die Oberin I . M . die Kaiserin an der Hand führte, und verbliben so¬
dann bei der Predig und FIoh -Ammt, welche beide geistliche Func¬
tionen aber (indeme die Kirchen noch nicht vollendet ) in einer kleinen
Haus -Capellen gehalten wurden . Diser ganze geistliche Actus , welcher
eigentlich das Objectum unserer Rais gewesen , wurde von denen
Herrn Hungarn besorget, indeme die Kaiserin ganz incognito kommen,
mithin keinen Cammer Fourier noch sonstigen Hoffbedienten (ausser
ein paar Cammerdiener , Cammer Trabanten etc .) mitnehmen wollen.
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Mittags speiste mann bei den commandirenden Generalen Fürst
von Lichtenstein . Nach den Essen fuhren wir in das Schloß , weillen
die Herrschafften der mitgekommenen Obrist Hoffmeisterin der Prin-
cesse Charlotte den alldasigen schönen Prospect zeigen wollen ; und
nachdeme wir in denen untern Garten (weillen der Kaiserin völlig
hinauf zu steigen zu beschwärlich gefallen ) in etwas spatzieren ge¬
wesen , kerten wir zuruck nach Kittsee , allwo der Fürst denen Herr¬
schafften und vornehmem Dames die Galanterie eines Nachtschiessens
mit Arbalestern gemacht und hierzu sehr hertzige Preiße ausgesezt.
Die eintzige , so schwartz geschossen , wäre die Comtesse Durazzo
und der Fürst von Auersperg, mithin machten die Raqueten und
Polier , welche solchenfalls loßgiengen , keinen sonderlichen Lerm.
Nach vollendeten Schießen verfügte mann sich zum Soupe , von
welchem aber anheut die Kaiserin außen gebliben ist.

Eodem starbe im 23 . Jahr an der Abzehrung die sehr kurtz
-verheiratkete Gräffin Eleonora von Wurmbrand, gebohrne Gräffin
von Breuner.

Den 18 . führe ich in der Früh mit dem Kaiser und einigen
Dames in dem Fasangarten . Mittags aber wurde bei den Palatinus
zu Presburg gespeiset, allwo gleich gestern verschiedene deren
Primorum nebst uns andern Mitgekommenen geladen worden.

Nach den Essen giengen die Herrschafften eine von denen
Pensionaires deren Closter -Frauen aufgeführten Com6die, Democrite
genant, anzuhören und fuhren sodann zuruck nach Kittsee, wo aber
die Kaiserin für heut mit uns nicht soupiret hat.

Den 19 . raisten wir nach 7 Uhr sammtlich von Kittsee hinweg.
Unweit Heimburg aber separirte sich der Kaiser von uns und führe
mit dem Fürsten von Auersperg über die Donau nach Eckartsau zum
Graflfen Joseph Kinsky ; die Kaiserin hingegen continuirte mit der
übrigen Suite den Ruckweeg nach Schönbrunn , allwo wir sehr zeit¬
lich anlangten und sogleich die heut früh auf 8 Tage für die Duchesse
de Penthievre (gebohrne Princessin von Modena) angesagte Trauer
in Seiden und Spitz anzogen . Es wäre dise Frau zwar schon im
Majo gestorben, die Parte aber erst unlängst gegeben worden , ver-
mutklich weillen mann zuvor sicher sein wollen , ob wir die Klag
für dise Frau als Gemahlin eines nur legitimirten Prince du sang
tragen würden , wie dann auch einige anfänglich nicht dazu incli-
niret, sich aber hernach in Betracht der modenesischen Alliance be¬
griffen haben. 220 )

Den 21 . verfügte sich der Kaiser , welcher gestern von Eckartsau
zuruckgekommen , nebst der Kaiserin in publico zu denen Carmelitern
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auf der Leimgrueben wegen des Scapulir -Fests und wurde auch dem
Bottschaffter angesagt.

Abends wäre Appartement , weilten die Kaiserin einen Cour-
Tag (damit die fremmde Ministres en deuil erscheinen könten) halten
wollen.

Den 22 . hatten wir öffentliche Kirchen wegen des Sanct Mag-
dalenae -Fests, desgleichen

den 25. wegen des Apostel Tags . Nachmittag kämmen die
Theresianer, um die Ertzherzogin Maria Anna auf morgen zu com-
plimentiren ; der Harangueur wäre ein Graft' von Plettenberg.

Den 26 . hatten wir zwar keinen Kirchen -Dienst , sonsten aber
wurde der heutige Gala -Tag gewöhnlicher Massen celebriret . Sämmt-
liche Herrschafften giengen vor den Essen öffentlich in corteggio
zur Princesse und hüben sodann in der Kuckker in der großen Anti¬
camera , um sich zur Taffel zu setzen , bei welcher zwar nur die drei
ältere junge Herrschafften nebst der Princesse ( die übrige kleine
Familie hatte sich währendem Cortege nach ihren Zimmern begeben)
zugegen waren . Die Dames bedienten und abends wäre Apparte¬
ment , in welchen der unlängst angekommene Comte de Gisors
(eintziger Sohn des Marechal de Belleisle) II . MM . praesentiret
worden.

Den 28 . wäre die sonntägige Kirchen.
Den 29. speisten II . MM . nebst der Princesse und einig - wenigen

Gästen bei den Fürst Joseph Wenzl von Lichtenstein in seinem Haus
in der Statt, um sein porcellanenes Cabinet , so in Mer That sehr
kostbahr und rar ist , nach Gelegenheit sehen zu können. 221 )

Den 31 . fuhren II . MM . in das Profeß -Haus wegen des heut
einfallenden Fests des heiligen Ignatii.

Den 2 . Augusti verfügte mann sich zu denen Capucinern in der
Vorstatt zu Begehung des Portiuncula-Fests . In der Früh schickte
die Kaiserin meiner Gemahlin eine ganze Pyramide von allen Sorten
Obsts aus der gnädigsten Finesse, umwillen sie wüste, daß ihr wegen
meines vornjährigen Fiebers und deren Kindern Blattern gemachts
Geliibd , durch ein ganzes Jahr kein Obst zu essen , anheut ; expiriret.

Den 4 . hatte vor den heut - sonntägigen Gottesdienst der un¬
längst angekommene Nuncius Monsignore Ignazio Crivelli seine erste
Audienz bei den Kaiser und hernach bei der Kaiserin als Augusta.

Den 7 . starb im 26 . Jahr unseres Obrist Küchenmeisters neu
verheirathete Gemahlin , welche erst vorigen Sonntag in der Nacht
unpäßlich worden . Ihre Kranckheit fienge mit einem Erbrechen an,
welches gleich anfänglich nur für ein Anzeichen geseegnetes Leibs



gehalten wurde ; nachdeme aber der Vomitus immer continuiret und
sich zugleich eine Alteration geaüsseret, so ließe ihr unser Protho-
medicus van Swieten zur Ader und gäbe ihr Artzneien , um das
Brechen zu stillen . Weillen aber das Fieber dennoch nicht aussetzen
wollen und er vermuthlich beforchten , es könte zulezt ein Ausschlag
dazu stossen , so ließe er sie gegen 1 Uhr in ihre Wohnung in der
Statt transportiren. Sie wäre auch noch so robust, daß sie ganz
frei aufgestanden und sich Selbsten chaussiret ; kaum aber hatte man
sie in die Statt gebracht, daß die Kranckheit also zugenohmen , daß
sie kaum mehr Zeit gehabt, das heilige Viaticum zu empfangen und
ohne ein Testament machen zu können, fast urplötzlich verschiden.

Die Facultet, um sich zu justificiren, producirte nach der Hand
den Processum anatomicum und wäre sehr empressiret , mittelst dessen
dem Publico bezeigen zu können, daß mann bei Eröffnung des
Leichnamms einige Überbleibseln von Schwammen (welche die Ver¬
storbene den nemmlichen Sonntag, als sie in der Nacht erkrancket,
an unserem Hofftisch geessen hatte) unverdauter vorgefunden und
die mann um so mehr für eine vergifftete Gattung auszugeben sich
beflißen , als der Magen anbei sehr aufgeschwollen wäre . Allein die
mehreste waren der Mainung , daß — wann mann der gutten Patientin,
welche jung und robust gewesen , ein rechtschaffenes Vomitiv ge¬
geben und anmit die Indigestion aus dem Grund gehoben hätte —
es so schwär nicht gefallen wäre , sie zu curiren ; wie dann auch
bald hernach die Hoff-Dame Freile von Schirnding von unserem
ehrlichen D 1' Zwenghofif an einem fast gleichen Zustand und gähling
überkommenem starcken Erbrechen durch derlei Artzneimittlen in
wenigen Tägen vollkommen restituiret worden.

Den 9 . wäre Conferenz in praesentia Augustissimi in der römi¬
schen Königs -Wahl - Angelegenheit. 222 )

Den 10 . , an St . Laurentii-Fest, gienge der Kaiser allein in die
Kirchen , weillen die Kaiserin Medicin genohmen , welcher ungehindert
sie dennoch dem Nuncio auf der Männerseiten in qualitate reginae
Audienz gegeben , die er sofort auch bei sämmtlicher königlichen
Familie überkommen.

Den 11 . gienge die Kaiserin zum sonntägigen Gottesdienst,
weillen der Kaiser heut früh mit der Princesse nach Goldegg eine
Excursion gemacht , um die Fürstin von Trautsohn (welche auf eine
kurtze Zeit dahin abgangen) allda zu besuchen.

Eodem verstarb im 30. Jahr an langwührig- abzährender Kranck¬
heit des Graffen Michel Hanns von Althann Gemahlin Josepha (ge-
bolirne Gräffin Kinsky) , welche eine sehr galante Dame gewesen
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und mit dem sogenannten Quinquin Esterhasy eine wohl in das
12. Jahr fürgedauerte Intrigue gehabt, in ihrer lezten Kranekheit aber
alle erwünschliche Marques einer wahren Bereuung und christlichen
Poenitenz von sieh spiihren lassen.

-Gr- Den 12 . nähme der Kaiser Medicin.

Den 13. wurde zwar die Gala wegen der Frau Elisabeth an¬
gesagt , sonsten aber bei Hoff nichts en publique gehalten.

Den 14. speisten II . MM . nebst der Princesse en ’petite Com¬
pagnie (worunter auch meine Frau und ich waren ) zu Laxenburg bei
den Graff Leopold Daun.

Eodem starb im 64 . Jahr an langwühriger Brustwassersucht
Graff Franciscus Sylvius Pückler, Cammerherr und geheimmer Rath,
welcher aus einem sehr hitzigen Lutheraner — gleich dem seeligen
Generalen von Schullenburg — in seiner Kranekheit jedoch ville
Monath vor seinem End ein sehr eiffriger catholischer Christ ge¬
worden. 223)

Den 15 . hatten wir Vormittag den Gottesdienst zu Schönbrunn
und Nachmittag bei der Säulen.

Den 16 . geschähe vor 5 Uhr Früh nach gehörter heiliger Meß
der Aufbruch nach Neuhoff und anmit der Anfang der für dises Jahr
resolvirten sechßwochigen Excursion . II . MM . hatten zur Suite die
zwei Cammerfreile von Berchtold und Proskau, die Leopold Dauni-

^ sehe , meine Frau und mich , den Fürsten von Auersperg , Feldmar¬
schall Neipperg und Obrist Küchenmeistern . Mann nähme ein sehr
kurtzes Frühstück zu Znaim und kämme um 6 Uhr an zu Iglau.
Die anweesende Dames und vornehmere Männer wurden zur Herr-

^ schaffts-Taffel geladen und das Hoffquartier auf den Platz gemacht,
wo mann ein paar deren besseren Hausern durchgebrochen.

Den 17 . wäre Ordonanz um 5 Uhr ; wir hörten Meß bei den
Gnadenbild in der Pfarrkirchen und langten bereits um 11 Uhr zu
Neuhoff an . Der ein paar Tag vor unser eingetroffene Erbprintz
von Anspach (welcher ein Regiment Infanterie und den Charactere
als Oberster in unsern Diensten hat ) hatte noch vor den Essen Audienz
und wurde sogleich nebst dem ilime von seinem Herrn Vattern zum
Mentor mitgegebenen 81jährigen Feldmarschallen von Seckendorff zu
der kaiserlichen Taffel geladen . Dise wäre beständig von etlich und

^ zweinzig biß 30 Couverts und wurden dazu immer einige deren an-
weesenden Generals - und sonstiger dazu qualificirter Stands-Persohnen,
auch von distinguirten Forastieren gezogen . Unter disen lezteren
(anderer nicht zu gedencken ) befanden sich nahmentlich der Printz
George von Darmstatt, der Duc de Richemond mit seinem Brüdern
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Lord Lenox , der Comte de Gisors , ein Graff von Reussen mit seiner
Frauen etc.

Nebst der Herrscliaffts -Taffel wäre noch unser Hoff-Tiseh , an
welchen der - Obrist Küchenmeister les honneurs machte ; und anbei

* '
hatte unser Hausherr der Feldmarschall Batthyany — welcher mit
seiner Gemahlin ein paar Tag' voraus gekommen — alltäglich eine
große Anzahl Gäste bei sich , wie dann solche sich heut mittags gegen
130 Köpff erstrecket, die er alle unter aufgeschlagenengroßen Zelten
in dem Garten deren Dominicanern , als in deren Closter er sich ein-
logiret , auf das beste bewirthet hat.

Nachmittag fuhren wir sogleich in das Lager. Der Kaiser
ritte die Lini vorbei und als es finster wurde, gienge das Lauf-Feuer
an . Die Ordre de bataille ist aus beikommenden Schemate zu er¬
sehen. 224 ) Mein Sohn — obschon er nur Unterleutenant und es sonsten
deren Haubtleuthen Praerogative ist — wurde von dem das Lager
comandirenden Feldmarschallen von Broun aus Finesse gleich heut
dem ersten Tag als Ofßcier d’ordonnance in das Hoff-Quartier com-
mandiret und hatte mithin die Ehre, II . MM . zu Pferd hin und her
zu begleiten. Bei unserer Retour sahen wir die ganze Facade, den
Dom und beide Turne deren am End des Gartens und gegenüber des
Schlosses befindlichen Dominicaner Kirchen nach der Architectur
mit villen Lampionen illuminiret , so ein sehr schönen Point de vue
machte.

Die Kaiserin soupirte niemahlen mit uns , dahero auch der
Kaiser keine fremmde Gäste , sondern nur die mitgekommene Com¬
pagnie und einige bekantc Männer darzu laden ließe . Der Printz
von Anspach speiste nur einmalil abends mit ; dann ob ich ihme
schon in Nahmen II . MM . ihre Taffel auf beständig angetragen, so
echappirte er sich doch immer aus eben der Ursach von dem Soupe,
um dem Kaiser nicht ungelegen zu sein . Der Graff von Colloredo
und Graff von Kaunitz folgten zwar dem Hoff nach Neuhoff und
Prag , bekammen aber keine Liffergelder (oder wenigstens solten sie
dem ersten Entschluß nach keine ziehen ) , welche lediglich dem
Graffen von Iiaugwitz qua Obrist Canzlern verwilliget wurden. Für
disen Herrn und überhaubt für alle Einquartierungen auf diser Rais
muste der Repraesentations-Praesident Baron Nettoliczky sorgen und
zu dem End mit mir correspondiren , weillen die Kaiserin nicht für
gutt befunden , einen Cammer oder Hoff-Fourieren wie sonsten auf
dergleichen Raisen üblich , mitzunehmen oder vorauszuschicken.

Den 18 . als Sonntags hörten II . MM . zwei kleine Messen bei
denen Dominicanern , speisten zu Mittag en compagnie ; sodann fuhren
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dieselbe ins Lager, stigen bei der Gloriette ab lind sahen die erste
Manoeuvre , so in attaquiren und chargiren des in zwei gleichen
Treffen ausgeruckten und gestellten, sämtlichen Corps bestünde, und
welches zulezt bei uns defiliret.

Den 19 . hörte mann Meß in der Haus Capellen und ließe Vor¬

mittag wegen der großen Hitz die Trouppen nicht manoeuvriren.
Nachmittag aber producirten sie die Attaque einer großen Convoi.

Den 20 . blibe mann Vormittag abermahlen zu Haus und er-
schine alles in der Anticamera , um die Cour zu machen . Da nun
auch gewöhnlicher Massen der Erbprintz von Anspach , und zwar in
seiner Obristen -Uniforme zugegen wäre , declarirte der Kaiser selben
heut sehr finezios zum General -Major . S . M . redeten ihn wegen seiner
Uniforme an , mit Vermelden , daß der Printz sich eine andere wolte
machen lassen ; und da selber , was der Kaiser damit vermainte , nicht

gleich begriffe , so sagte endlichen der Kaiser , daß er von der Uni¬
forme eines General -Majors geredet hätte, worauf dann der Printz

sogleich zugetretten und dem Kaiser die Hand geküsset, die nemm-
Iiclie Dancksagung auch nachhero der Kaiserin (als sie zu uns in die
Anticamera herausgekommen ) wiederhollet hat.

Bald nach 1 Uhr fuhren wir in das Haubt -Quartier zum com-
mandirenden Feldmarschallen , allwo II . MM . en grande compagnie
gespeiset und nach den Essen der Kaiser auf die Jagd , die Kaiserin
aber in die Magazins gefahren und sich die Mühe gegeben , die Pack-
öffen und alles übrige zu besichtigen und zu examiniren.

Den 21 . fuhren wir bereits um 6 Uhr die heutige Manoeuvre zu
sehen , so in der Attaque eines fouragirenden Corpo bestanden . Der
Kaiser machte mir heut die Finesse und practicirte mir auf der
Gloriette ganz unvermerckt ein Augenglaß (wie ich deren meines
kurtzen Gesichts halber immer brauchen muß) , aber sehr schön in
Gold und Email gefast , in den Sack meines Rocks , also zwar , daß
ich dessen erst nachmittags, als ich was anderes aus meinem Schub¬
sack nehmen wolte , gewahr wurde . Mir fielle sogleich bei, daß I . M.
kurtz vor unserer Abrais mein ordinari Lorgnette anverlangt hatten,
um ein dergleichen Glaß schneiden zu lassen , mithin nähme ich um so
eher die Freiheit, demselben mit Bezeigung der gehabten angenehmen
Surprise die unterthänigste Dancksagung abzustatten. Der Kaiser
weigerte sich zwar anfänglich , solche anzunehmen , endlichen aber er-
zehlte er mir selbsten , wie er sein Tempo genohmen , als ich eben
mit dem Graff Leopold Salm gesprochen , um dises Glässli mir in dem
Sack zu schieben.
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Mittags speisten wir zu Haus und gegen 6 Uhr kämme die
Princesse mit ihrer Suite an , um von Neuhoff aus die Raiß mit uns
biß Prag fortzusetzen und sodann ihre vorgenohmene Transmigration
nach denen Niederlanden zu bewcrckstelligen. Diser leztere Ent¬
schluß , an welchen sie zwar schon eine geraume Zeit her gekochet,
wäre endlichen bei der vornjährigen Anweesenheit des Printzen Carl
unter ihnen beiden vollständig festgesetzet und concertiret worden;
den Anwurff hiervon machte die Princesse der Kaiserin schriiftlich
(wie I . M . mir es mit allen bei vorgefallenen Umständen bald darauf
im Vertrauen zu erzehlen geruhet) und nähme pro motivo , daß sie
immer älter, mithin einer wahren Retraite und ruhigerer Lebensart
benöthiget wäre ; daß sie der Kaiserin bei dero habenden zahlreichen
Familie (zumahlen wegen Abgang deren erforderlichen Wohnungen)
nur ä Charge sein muste und daß sie endlich nicht bergen könne , wie
sie ihr Selbsten gleichsamm ridicule vorkäme , wann sie bei ihrer
großen Statur und vierzig -jährigen Alter so villen schönen und jungen
Ertzherzoginnen — als deren nun fast jährlich mehrere in publico
erscheinen würden — comme une vieille fille avec Fair d ’une duegne
nachtrottiren müste etc.

Alle dise Vorstellungen , welche apres le premier embarras nach
der Hand auch mündlich mit villem Eiffer wiederholtet wurden, ter.
minirten sich dahin , daß die Kaiserin ihr die Erlaubnus, nach Mons ^
sich zu retiriren, ertlieilen und dißfahls einen Vorschlag agreiren
möge , welcher — ohne I . M . gar zu beschwärlich zu fallen — sie
im Stand sezte , eine convenable Retraite zu erlangen, ohne solche
in ihrer Abbtei Remiremont suchen zu dörffen , als wohin sie wegen
der französischen Oberherrschafft sich ohne gar zu schwärem Hertzen
nicht begeben könte ; sothaner Vorschlag aber bestände darinnen,
sie zur Repraesentantin des königlichen Stiffts deren Chanoinessen in
obgedachter Statt Mons zu benennen, als welche keine Abbesse haben,
indeme die Mense abbatiale vorlängst von denen Souverains deren
Niederlanden eingezogen und sie vermög uralter Praerogativ und
Privilegien gleichsamm Selbsten das Oberhaubt erstgemelten Cha-
pitre seind.

Hac occasione wolte sie gleichsam reprochiren , theils daß der
Kaiser sie um ihr Etablissement gebracht (indeme es nur von ilime
dependiret, daß sie den lezten verstorbenen Duc d’Orleans geehliget)
und theils daß S . M . nachhero auf ihre wiederhollte Instanzien —
welche aber in der Tliat weder raisonnable, noch vill weniger mög¬
lich waren — keine Reflexion machen und deren zu Folg sich an
den französischen Hoff dahin interponiren wollen , damit ihr die
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Souverainete über die Abbaye Remiremont auf ihre Lebenszeit über¬
lassen werden mögte.

Die Kaiserin (in Betrachtung , wie eine so unerwartete Resolu¬
tion dem Kaiser , welcher dise seine einzig noch lebende Frau
Schwester sehr zärtlich liebet und nun schon in das zehente Jahr mit
ihr sozusagen hauszuhalten gewöhnet ist , nicht anderst dann sehr

empfindlich zu vernehmen sein würde ) gäbe sich zwar alle Mühe,
die Princesse darvon abzubringen ; allein sie wolte sich nicht eines
besseren begreiffen ; und wiewollen der Kaiser — welcher zwar an¬
fangs sehr piquiret gewesen und sich mithin ganz indifferent ge¬
stehet , zulezt aber dennoch , als es auf den Moment de Separation
ankamme , denen Mouvements einer natürlichen Tendresse nicht re-
sistiren können — auch seines Orths ihr verschiedene Propositionen,
um ihre Abrais zu verhinderen , machen lassen , so wäre doch nichts

vermögend , den gefasten Entschluß zu hintertreiben . Dahero wäre
schon einige Zeit her sowohl hier zu ihrer Abrais , als auch in Nieder¬
land zu ihrer standmässigen Reception alles Erforderliche veranstaltet
und sich dißfahls von beiden Mayestätten sehr generös benohmen
worden.

Der Kaiser schenckte ihr eine magnifique Vaisselle , zwei Züge
Pferde , Wägen etc . und die Kaiserin Hesse ihr etlich und 30 . 000 fl.
zur jährlichen Subsistenz assigniren , daß sie also (wie S . M . mir
Selbsten gemeldet ) nebst deme , so sie vom Kaiser zur Appanage und
sonsten von ihren Benefices geniesset , über die 100.000 fl . das Jahr
an Einkiinfften haben solle . Damit sie auch übrigens die Rais mit
einer convenablen Suite machen solte , so wurden die zwei Cammer¬
herrn Graff Frantz Esterhasy (der Quinquin ) und Antoni Schaff-

gotsch , ersterer zum Spesirungs -Commissari, zweiter aber von da-
rurnen mitgegeben , damit sie einen bei Händen habe , um selben mit
denen gewöhnlichen Gegencomplimentirungen an die nächst der
Marcheroute befindliche Höffe absenden zu können.

Nach den ersten Antrag hätte die Princesse zu gleicher Zeit,
als wir nach den Lager abgeraiset , von Wienn aufbrechen und gerad
nach Niederland abgehen sollen ; allein die nemmliche Retours de
tendresse , welche die anfänglichen affectirte Kaltsinnigkeit tiber-
gewaltiget , haben den Kaiser zu einiger Prolongirung des Termini sepa-
rationis nachhero auch dahin bewogen , seine Frau Schwester auf Prag
nachfolgen zu machen und sich erst dorten von selber zu beurlauben.
Sie hatte vorige Nacht zu Mährisch-Budweiss geschlaffen und heut
zu Deutschbrod mittags gespeiset ; beide Mayestätten wolten selber
biß gegen die lezte Station entgegenfahren , allein sie hatte ihre Rais
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also beschleuniget , daß mann sich gleich außerhalb Neuhoff bereits
rencontriret. Die Princesse verfügte sich gerad in ihre Wohn -Zimmer,
um sich umzukleiden , und käme in die Anticamera , wo sie von sämt¬
licher dißfahls sehr zahlreich erschienen Noblesse und Militari die
gewöhnliche Complimenten empfienge und sodann mit uns soupirte.

Den 22 . verfügten sich II . MM . abermahlen gegen 6 Uhr früh
nach den Lager, allwo heut die Passage eines Flusses und dißfählige
Manoeuvres gezeiget wurde. Mittags speiste mann bei unseren Haus¬
herrn in den nemmlichen Gartensalon oder Serre , wo wir auch vor
vier Jahren tractiret worden waren . Abends wurde gespillet , weillen
das eingefallene Regenwetter keinen Ausgang verstattet.

Den 23 . raisten II . MM . nebst der Princesse und beiderseitigenGe-
folg (worunter sich auch die mit der lezteren gekommene und von nun
an immer en notre compagnie verblibene Fürstin Esterhasy befunden)
bald nach 6 Uhr auf Prag , allwo wir gegen 1 Uhr ankaminen und
die sehr zahlreiche dortige Noblesse ä notre passage in denen Anti-
cameren fanden . Die Dames erkundigten sich sogleich um die
Ordonnanz und beliebige Stund , wann sie zur Aufwartung ins Schloß
kommen dörfften , welche ihnen fast täglich einmahl oder gegen die
Mittags -Zeit oder abends — nachdeme es die Excursionen und übrige
Beschäfftigungen am füglichsten zugelassen — anberaumet wurde.

Deren Audienzien halber, welche die Kaiserin villmahlen all-
sclion um 6 Uhr morgens zu ertheilen angefangen, bestellte ich immer
zwei innländische Cammerherrn , gleichwie ich es auch zu Neuhoff
gethan, wo ich aber meistentheils Generale oder sonstige in militari
stehende Cammerherren auserwählet und (damit mehrere diser Gnad
genießen können ) selbe alle zwei Täg ablösen lassen.

Die Herrschafften speisten heut Mittag im Schloß und lediglich
mit uns andern de la suite , welches der Kaiser auch Uberhaubt bei
allen Soupbs observiret ; nur excipirte er die Dienst-Cammerherren
und aus alter Bekantschafft die Norbert Trauttmanstorffische und die
Gräffin von Sternberg, die aus Dresden zu uns gekommen wäre.

Die Kaiserin sähe die Dames um 6 Uhr , welche alle en sac
kommen dörfften , und spillte im Spiegelzimmer . Nach vollendetem
Spill , als es finster wurde, fuhren II . MM . nebst der Princesse in
Landauer-Chaise die Illumination ansehen, welche in denen vor¬
nehmem Plätzen und Strassen aller drei Stätt auf allerlei Art mit
Fackeln, Symbolis etc . angeordnet worden , und waren absonderlich die
bei denen Haubt-Avenues errichtete und ebenfahls sehr schön be¬
leuchtete Triumphporten magnifique anzuschauen . Ville hatten doch
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die diser Illumination halber gemachte Unkosten nicht approbiren
wollen , zumahlen erst unlängst ein großer Theil der Judenstatt und
benachbahrter Christenhäuser durch ein (wie mann nicht ohne Grund
beargwöhnet) angelegtes Feuer in Rauch aufgangen und mithin ein
zweites dergleichen trauriges Spectacle sehr leichtlich hätte erfolgen
können.

Den 24 . wäre unangesehen des heutigen Apostels -Tags kein
öffentlicher Kirchendienst , sondern II . MM . hörten zwei kleine
Messen in der Hoff-Capellen und fuhren auf Mittag nach Troja, allwo
dieselbe mit einen sehr großen Gastmahl (bei welchen die fremmde
Printzen, Mylords , der Comte de Gisors , der pohlnische Fürst Jablo-
nowsky und andere vornehmere Persohnen beiderlei Geschlechts ge¬
laden waren) und nach der Taffel mit einem magnifiquen Concert
regaliret wurden , worbei sich die berühmte Signora Astroa und der
Tenorist Signor Romani hören lassen , welche beide an den Berliner
Hoff engagiret, auf Ersuchen aber des Ertzbischoffs *) von dem König
nebst einem ungemain höfflichen Antwort -Schreiben226 ) sogleich nach
Prag mit der ausdrücklichen Ordre abgeschicket worden seind , all-
dorten so lang es der Kaiserin anständig sein würde , zu verweillen.
In der Retour stige mann bei den Hoffgarten ab , genösse noch ein
wenig die Abendkühle und der Kaiser gienge sodann soupiren.

Den 25. verrichteten II . MM . sehr früh incognito ihre Andacht
bei den heiligen Grab , fuhren sodann in die Gegend von Mottal , so
denen Malthesern gehörig , und wohnten der Einweihung der neuen
Creutz Capellen bei . Dise hat die Kaiserin zur Gedächtnus dessen,
was sich bei der Belägerung von Prag 1742 zugetragen, erbauen
lassen , da nemmlichen ein Soldat , welcher Fachinen zubereitete , bei
Spaltung eines Asts oder kleinen Scheidholtzes observiret , daß auf
beiden Theilen desselben das heilige Creutzzeichen gleich einem
schwartzlichen Knospen ganz ausnehmend und sichtbahrlich einge-
präget sich befände ; diser zerspaltene Ast wurde sogleich dem da¬
maligen Groß-Herzog überbracht , welcher es biß anhero in seiner
Verwahrung gehabt und in dessen Händen ich und ville andere es
ganz gelegentlich sehen und nicht anderst urtheilen können , als daß
kein Betrug oder Künstelei hierbei unterloffen , sondern dises heilige
Signum in der That in dem Holtz also eingewachsen und durch die
Natur Selbsten gezeichnet worden seie.

* ) Selber wäre endlichen und villeiclit auch durch die Protection seines
petit, Neveu (des Griffen Kaunitz ) wieder in Gnaden aufgenolnnen und bei
gegenwärtiger Raiß ungemain fetiret und distinguiret worden.225)

Khevenhüller - Scli litte r . 1752—1755. 13
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Nach vollendet - sotlianer geistlichen Function besuchten II . MM.
annoch en passant das auf den Weissen Berg gelegene Kirchl
S . Mariae de Victoria , fuhren durch den sogenanten Stern -Parc und
verfügten sich nach den Benedictiner Closter St . Margarethen , allwo
sie abermahlen en grande compagnie gespeiset und von dem Baron
Nettolicsky (Repraesentations-Praesidenten und Obrist Lehen Richtern)
tractiret wurden . Von denen Fenstern der Praelatur siliet mann im-
mediate auf den Lorenzi -Berg und jenen Bastion , wo die unglück¬
liche Attaque anno 1742 vorgenohmen worden , welches zumahlen in
Anweesenheit so viller Fremmden eben nicht die angenemmste Er-
rinnerung erwecken sollen. 227 )

Übrigens fände mann auch nicht allerdings anständig, daß die
Herrn Böhmen uns pour 1’amour d ’un maigre dine also herumraisen
machen , absonderlich bei der angehaltenen unleidentlichen Hitz und
den grausammen Staub , welche denen Herrschafften nebst der Un¬
gelegenheit, ein Mittagmahl so weit suchen zu müssen , gar leicht
eine beträchtliche Unpäßlichkeit hätte zuziehen können . Sie ent¬
schuldigten sich zwar mit deine , daß die Kaiserin selbsten dise Ex-
cursionen anverlanget, um die Gegenden der Stadt Prag besser ein-
sehen zu können.

Bei der Ruckker stige mann in dem Norbert Kollovratischen
Haus ab , allwo von einer (meistens aus der Freundschafft der Frau
Wittib Obrist Canzlerin Gräffin Wilhelmine von Kollovrat bestandener)
Bande : la mere confidente mit kleinen Ballets h la fin des actes
repraesentiret wurde.

Den 26 . verraiste der Kaiser in aller Früh mit dem Fürsten
von Auersperg und noch ein paar Männern nach der dem lezteren
gehörigen schönen Herrschafft Rottenhaus , allwo er ein paar Täg ge-
jaget und zugleich der Fürstin , welche allda die Spa -Wasser- Cur
gebrauchet, die Visite gegeben und von wannen er sodann auf die
Cameral Giitter in Beraunisclien , welche er als Pfandschilling be¬
sitzet , abgegangen.

Indessen speiste die Kaiserin heut zu Nussl , einer dem Graffen
Joseph von Wrttby gehörigen , unweit der Neustatt gelegener Maison
de Campagne, wo sie von dem Obrist -Burggraffen bewirthet wurde.
Gleich nach gehobener Taffel aber führe mann zu denen Jesuitern
in die Alt -Statt, allwo die Kaiserin und Princesse das Musaeum
mathematicum besahen und sodann einer Studenten-Comedie bei¬
wohnten , welch leztere von darumen weniger als sonsten ennuyiret,
weillen sie nicht lang und mit verschiedenen neuen Idbes (kurtzen
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Examen , Producirung einiger ritterlichen Exercitien etc . ) vermischet
wäre.

Den 27 . hörten wir Meß bei denen Carmeliterinnen und dorffte
Ogara und ich in die Clausur gehen . Mittags speiste mann zu
Vinarz , einem dem Graffen Procop Czernin zugehörigen Schloß] ,
allwo dessen Schwiger -Yatter (der Reichs -Vice Canzler ) les fraix du
dine machte . Im Hinfahren sähe die Kaiserin das große Invaliden¬
haus vor den Porzitscher Thor ; dises magnifique Gebäu ist noch
unter voriger Regierung angefangen worden und hätte nach den
ersten Plan ein ungeheueres und ich weis nicht auf wie vill tausend
Persohnen zubereitetes Haus sein sollen ; dermahlen aber hat mann
es für die Invaliden aus denen böhmischen Landen adaptiret, gleich
wie jenes zu Pest für die lmngarische Lands Kinder und alle Aus¬
länder , das wiennerische für die oesterreichische nnd das Petauer
für die Invaliden aus denen übrigen annexirten Provincien gewiedmet
worden , worüber der Gratf Johann Choteck die Ober-Inspection und
Direction hat.

Nach den Essen sänge ein aus Moscau zuruck nach Italien
kerender Castrat , nahmens Saletti ; und bei der Retour in die Statt
stigen wir noch in dem Closter deren Ursulinerinnen ab , dessen der-
malilige Oberin eine natürliche Dochter des Kaisers Josephs sein
solle, welchem sie auch , aus seinen Portraits zu urtheilen, ungemain
gleich sihet.

Den 28 . sahen I . M . Vormittag das Sanct -Görgen Stifift nächst
den Schloß . Mittags fuhren wir nach Ivletsehan , einem wohl zwei
Stund entferneten , sehr schlecht eingerichteten Campagne -Hans des
Graffen von Gallas , allwo wir gespeiset. Nach der Taffel gienge die
Kaiserin alsogleich weg und verfügte sich abermahlen in das Kollo-
vratische Haus die Repetition der kleinen Comedie zu sehen . Sodann
wäre spätter die erste Redoute en masque in dem spalmischen Saal,
welcher erst unlängst embelliret und erhöhet worden und wo die
Entree gratis, jedoch auf den jetzigen Fuß der Qualitet halber re-
stringiret wäre.

Den 29 . führe mann in einem sehr iibl - und regnerischen
Wetter nach Kundraditz , einem dem Graffen Johann Ernst Goltz ge¬
hörigen und von ihme Selbsten du goüt le plus bizarre et particulier
gebaut- und zugerichteten Schlößl, welches der Land-Marscliall und
Land -Cämmerer Graff von ßouquoy clioisiret hatte , um die Kaiserin
mittags zu regaliren.

Da wir eben von der Taffl aufstunden , kämme eine Staffetta
mit der Nachricht , daß der Kaiser von seiner Excursion eben retour-

13 *
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niret, mithin eillte mann sogleich zuruck nach Prag und stige im
Schloß ab , von wannen sodann beide Mayestätten zu den Graffen
von Thun sich verfüget, welcher ihnen in seinem schönen Saal das
Spectacle zweier französischer Piecen gegeben, worbei er Selbsten den
Pole des Arlequin gemacht und der ganze Orquestre (wie es bei der
Kollovratischen Combdie gewesen ) aus lauter Cavalliers bestanden
hat . Übrigens aber hatte dise leztere besser als die heutige reussiret,
da weder angenehme Piecen ausgesuchet, noch die Röles wohl distri-
buiret worden waren.

Den 30 . wäre um 11 Uhr Ordonanz zu unserer Rais nach
Auholitz oder so genannten Insel , allwo der Hausherr (Graff Rudolph
Choteck ) uns auf das beste bewirthet und sogar mit Maree regaliret.
Nach den Essen führte er die Herrschafften in verschiedene zu¬
bereitete Boutiques , allwo nichts dann Producta des Königreichs und
in selbem verfertigte Waaren anzutreffen und um den taxirten Werth
(welcher aber nicht der geringste gewesen) zu kauffen waren.

Gegen Abend fuhren wir auf der Moldau spatzieren und bei
der Ruckker fanden wir la grande avenue , den Vorhoff und Garten
illuminiret, so über die Massen wohl anzusehen wäre . Mann verblibe
allda über Nacht ; und obschon das Haus sehr klein ist , so wurde
doch alles convenablement aecomodiret.

Den 31 . verfügte sich der Kaiser sehr früh en compagnie de
chasseurs auf eine große gesperrte Hirsch -Jagd nach Brandeis. Die
Kaiserin aber verblibe noch mittags in der Insel und kämme abends
vor dem Kaiser nach Prag zuruck , wo sodann beide in die Opera
comique gegangen, welche von dem dortigen Impressario auf den
Hoff-Theätre seit unserer Ankunfft fast alltäglichen produciret wurde.

Den 1 . Septembris als Sonntag giengen II . MM . öffentlich in die
Schloß- oder Metropolitan -Kirchen und wohnten allda dem Hoh -Ammt
bei . Mittags speisten sie bei den Graffen von Hazfeld (Brüdern des
preussischen Fürsten von Carolath in Schlesien ) und welcher das
Praesidium verschiedener Landescommissionen hat . Das Dine solte
zwar abermahlen wo auf dem Land sein , zulezt aber agreirten die
Herrschafften , das er selbes in seiner Miethwolmung in des Herrn
Reichs -Vice - Canzlers Haus geben dörffen.

Nach den Essen wurde eine Serenade von der Astroa , Romani,
der von Dresden anhero gekommenen , vorhin in unseren Diensten
gestandenen Monticelli und noch einen neu aufgestellten Virtuosen
(dessen Nahm mir entfallen ) produciret, nach vollendet - welcher wir
zuruck nach den Schloß fuhren und nach einer kurtzen Verweilung
wiederumen nach St . Veit giengen , allwo der heilige Leib mit denen
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gewöhnlichen Coeremonien erhoben und auf Befehl der Kaiserin ein
großer Particul sacrae costae abgelöset wurde , woiwon sie hernach
auch einige kleine Stuck und in specie meiner Frauen distribuiren
lassen.

Den 2 . geschähe die Function , welche das Haubtobjectum
unserer Rais nach Prag gewesen . Unter anderen dermahlen für¬
seienden neuen Etablissements ist mann auch auf die Idee verfallen,
ein adeliches Freden Stifft und Chapitre de chanoinesses nach den
Beispill deren im Reich und denen Niederlanden zu errichten. Zu
dem End hatte die Kaiserin schon eine Zeit her auf dem Ratschin
nächst dem Schloß das Rosenbergische Hauß mit nicht geringen Un¬
kosten zur Wohnung deren Dames arrangiren und fast neu aufbauen
lassen , anbei die Kirchen von allen Heiligen für ihren Domb ge-
wiedmet , absonderlich aber die nöthige Fonds für die Prebendes aus¬
findig gemacht , unter welchen nahmentlich auch die unweit Deutsch-
brod gelegene Herrschafft Leditz mitbegriffen worden , die der
Cabinets -Secretari von Koch unlängst erkauffet und seitkero aber der
Kaiserin wiederumen verkauffet hatte, um die Acquisition der weit
angenehmer situirten Herrschafft Petschka dafür machen zu können.

Um nun dise Fundation desto mehr zu bekerlicken , wTolte die
Kaiserin den ersten Stein des Capitl -Hauses Selbsten legen , worzu
dann der heutige Morgen bestimmet wurde . II . MM . giengen in
publico zur Allerheiligen Kirchen , hörten dorten die heilige Meß und
verfugten sich sofort an das Orth , welches hierzu vorbereitet worden
und so nächst der neuen Faciata und großen Stiegen gewesen , die
zwar schon meistentlieils verfertiget waren . Der alte Ertzbischoff
wolte die Function Selbsten verrichten , welche doch zimmlich lang
gewähret. Nach solcher gienge alles , das Gebäu ansehen, worinnen
eines deren für die Chanoinessen gehöriger Appartements oder Wohn¬
zimmern mit allen ihnen mitgebenden sehr convenablen Einrichtungen
(als Spaliier , Bett , Toilettes etc . ) beflissentlich gezieret worden , damit
jedermänniglich erkennen möge , wie sehr die Kaiserin für die gutte
Versorgung deren Dames beeifferet seie.

Mittags speisten die Herrschafften zu Haus mit uns andern
von der Suite . Abends wäre Stund und zum Schluß abermahlen
Redoute.

Den 3 . wäre um 8 Uhr Ordonnanz zur Abrais . Mann hörte
Meß bei den heiligen Grab und stige sodann vor der Kirchen Thür
in die Voituren . Wir nahmen den Weeg gegen die Neustatt und die
Princesse führe gleich über den Ratschin zum Reichs -Thor hinaus.
Bei disen lezten Abschied ( obschon die Separation von seiten ihrer
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sehr volontaire gewesen ) hat es doch , wie es gemainiglich au dernier
moment zu geschehen pfleget , an liäuffigen Thränen nicht gemanglet;
die Kaiserin und Princesse waren schon mit weinenden Augen in die
Kirchen gegangen und dem Kaiser hat mann die sich anthuende
Gewalt , um derenselben sich zu enthalten, nur gar zu wohl ange-
kennet.

Wir kämmen gegen 2 Uhr auf Podiebrad , allwo der Kaiser
les honneurs de la maison machte , weillen er dise schöne Cameral-
Herrschatft gleich denen übrigen als einen Pfand -Schilling innenhat.
Das Schloß , welches ein uralt- und oedes Gebäu gewesen , hat selber
erst dises Jahr renoviren und durch den in dergleichen Commissionen
sehr geschickt- und hurtigen Baron Toussaint aufbutzen und zu-
ricliten lassen . Nach den Essen ritte der Kaiser in der Gegend
herum spatzieren , die Kaiserin aber blibe mit denen Dames wegen
des regnerischen Wetters zu Haus , occupirte sich gewöhnlicher
Massen mit Schreiben und Expediren, und spätter abends taillirte
der Kaiser au pharaon.

Den 4 . wäre Rast -Tag zu Podiebrad ; und weillen das anhaltende
üble Wetter uns nicht aus dem Schloß erlaubet, so wurde uns
anderen , welche das Spillen nicht sonderlich achten , die Zeit zimm-
licli lang. Abends taillirte der Kaiser abermahlen.

Den 5 . fuhren wir nach 7 Uhr weg ; und weillen der Regen
in etwas nachgelassen, so hielte mann en passant bei dem Fasan
Garten , allwo der Kaiser auf Rebhüner treiben ließe , um der Kaiserin
die in dortiger Gegend befindliche häuffige Anzahl derenselben zu
zeigen , wie wir dann ohne Exageration gegen die drei tausend Stuck
gesehen haben werden.

Mittags speisten wir zu Pardubitz, wo der Herr Obrist Hoff¬
meister , welcher auf seinen Güttern in dortiger Nachbahrscliafft sich
befunden , pour faire sa cour , zu uns gekommen . Nach den Essen
führe mann das eine kleine Stund von dannen auf einer zimlichen
Anhohe gelegenes alte Schloß Kunetitz anzusehen; weillen aber das
Wetter zu trüb wäre , kunten wir von dem schönen Prospect nicht
profitiren.

Den 6 . — weillen die Tag-Rais lang und die Weeg verdorben
- geschähe der Aufbruch bereits um secliß Uhr ; und wiewollen

wir uns kaum eine halbe Stund zu Mährisch -Triebau (pour manger
une couple d ’oeufs) aufgehalten, so kämmen wir doch erst gegen
halber 9 Uhr auf Ollmütz . II . MM . wohnten wie das vorige Mahl
im Bischoff-Hoff und ich hatte mein Quartier bei . den Dombherrn
Baron Freyenfelß . Der Cardinal hatte sich ausgebetten, den ganzen
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Hoff abermahlen zu defrayren . Er wurde zum ersten zur Audienz
gelassen , sodann die Repraesentation und endlichen das Dombstifft
und das Collegiat auf den Petersberg, jedes aber in separato . Der
Baron Egg als dermahliger Dombdechant haranguirte ä la tete des
ersteren II . MM . , als welche dise solenne Audienzien wegen Ab¬
gang eines doppelten Appartements nicht wie in Prag jede im be-
sondern , sondern beide zugleich empfangen haben.

Zum Soupe , so auf 40 Couverts zubereitet wäre und welchem
aber der Kaiser allein beigewohnet , dorffte der Cardinal alle Dames
laden , welche den Hoff zu frequentiren genugsamm qualificiret waren,
und hat sich seine Schwester (die alte Ereile von Kuhn ) dißfahls
immer mit mir einverstanden.

Den 7 . hörten wir Meß bei den Grab des venerablen Joannes
Sarcander und machten sodann der Kaiser mit denen Männeren zu
Pferd und die Kaiserin in Chaise die Tour von dem Glacis und be¬
sahen die neu anlegende Fortifications -Werck , an welchen sehr eiffrig
gearbeitet wird . Zu Mittag speisten wir bei den Cardinalen und um
halb 5 Uhr fuhren wir in das Lager, allwo der Kaiser die Fronte
zu Pferd passiret und mann sodann das sämtliche Corpo defiliren
lassen , welches zulezt ein Lauff -Feuer produciret.

Mein ältester Sohn wäre mit seiner Frauen von Krommau,
wo sie einige Täge bei den Fürsten en visite gewesen , zu uns ge¬
kommen , um das Lager zu sehen , und bliben die Zeit über bei uns;
sie hatten zwar ihr Quartier in dem Fürst Lichtensteinischen Schloß
zu Prosnitz genohmen ; wir gaben ihnen aber nachhero ein Zimmer
in unserem Quartier und der Cardinal luede sie alsogleich zum
Essen.

Den 8 . verfügte sich der Kaiser auf den heiligen Berg mit dem
Feldmarschall Neipperg und noch ein paar Männer , die Kaiserin aber
führe nach den Domb , wo der Cardinal solenniter pontificiret . Mit¬
tags speisten II . MM . bei den commandirenden Generalfeldzeugmeistern
Fürsten von Piccolomini , welcher dieselbe in der Domb-Probstei, so
erst unlängst dem Graffen von Martinitz zutlieil geworden , • tractiret.

Nachmittag fuhren wir in das Lager und sahen die Manoeuvre
von einer Brucken -Passage. Au retour kämmen die Herrschafften zu
denen Jesuitern, wohnten allda einer Comedie bei und besahen so¬
dann das Collegium und nächst daranstossende Seminarium nobilium.

Den 9 . hörten wir Meß bei St . Mauriti und giengen sodann zur
neuen Säulen , welche der Cardinal mit denen gewöhnlichen Coere-
monien Selbsten eingeweihet . Mittags speisten II . MM . zu Hradisch,
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allwo uns der Praelat nach den Essen eine lateinische Serenade
produciret. Nach 5 Uhr führe mann ins Lager, allwo nichts dann
die gewöhnliche Handgriff gezeiget wurden.

Den 10 . , nach gehörter heiliger Mell in der Haus -Capellen,
raisten II . MM . gegen halb 9 Uhr von Ollmiitz weg und langten
gegen 4 Uhr an zu Hollitsch , allwo sie aber mit der unangenehmen
Zeitung empfangen wurden, daß der Ertzherzog Joseph , welcher zu¬
gleich hätte eintrefifen sollen , wegen eines überkommenen Rotlilauffs
an Kopflf und Gesicht bettlägerig geworden . Die Kaiserin wolte
sofort nach Wienn abgehen, ließe sich aber dennoch bereden , die
morgige Nachrichten abzuwarten ; und da dise schon vergnüglicher
lauteten , so hellen die in der erstem Unruh genohmene Ent¬
schließungen von selbsten.

Den 11 . fuhren wir nach Sassin , hörten Meß bei den Gnaden-
Bild und speisten allda zu Mittag . Abends wurde vor dem Soupe
meistens Pharaon gespillet, worbei der Kaiser immer taillirte.

Den 12. gienge der Kaiser auf die kleine Jagd und erlaubte
mir , weillen ich bereits einige Jahr nicht geschossen , daß ich mit
dem Grafifen St . Julian ä parte ausgehen und mein Glück probiren
solle ; da es mir nun besser gelungen, als ich wegen schon so lang
nicht gehabten Übung hätte hoffen können , so thate der Kaiser mir
die Gnad und nähme mich Zeit unseres Sejours zu Hollitz immer
mit sich , wordurch ich dann mehr und mehr en train gekommen
und , da ich sonsten die Jagd gar nicht geachtet hatte, von der Zeit
an vill mehrer Amüsement dabei zu finden angefangen habe.

Nachmittags kämmen die zwei älteste Frauen mit dem Erz¬
herzogen Carl , in Gefolg die Fürst Trautsohnische, Graflf- Küniglische,
ein paar Hoff Dames und Cammerherrn von Wienn an und conti-
nuirten mit uns zu verbleiben ; desgleichen kämme der mit dem Erb¬
printzen von Anspach in dem Lager und zu Prag gewesene Baron
von Reizenstein mit einem Dancksagungs Schreiben und Compliment,
wurde aber mit der Antwort nach Wienn verwisen , allwo er erst
gegen Theresia respediret und aus meinen Händen mit einem bril¬
lantenen Ring regaliret worden ist.

Den 13 . wäre ich nachmittags mit dem Kaiser ä la petite chasse
und hatte das Glück , in einem Schuß fünff Rebhüner im Flug zu
schießen.

Den 14 . accompagnirte ich den Kaiser auf der Parforce -Jagd,
wo wir endlichen den Hirschen in die March gesprenget, allwo er er-
truncken.
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Den 15 . (als Sonntags ) fuhren II . MM . nach Scalitz und hörten
hei denen Jesuitern vor den Gnaden Bild die heilige Meß . Nach¬
mittags aber ritte der Kaiser spatzieren.

Den 16 . wäre Vormittag petite chasse ; nach den Essen aber
führte der Kaiser die Erzherzoginnen auf eine Hirschpürst.

Den 17 . waren wir Männer den ganzen Tag auf der kleinen
Jagd und werde ich doch en mon particulier nicht vill weniger als
hundert Stuck an Hasen , Fasanen , Rebhun und Waclitelen geschossen
haben.

Den 18 . wäre Rast -Tag ; abends gienge mann in die Geschirr-
Fabrique und sodann wäre der ordinaire Pharaon.

Den 19 . begleitete ich abermahlen den Kaiser auf die Par¬
forcejagd , welche aber, weillen die Hund immer den Change ge-
nolimen (ob wir schon den zweiten Hirschen attaquiret) , nicht wohl
gelungen hat.

Den 20. wäre wieder den ganzen Tag petite chasse und wir
speisten zu Mittag unter einen Zelt.

Den 21 . als an Apostel -Tag hörten wir Meß in der Pfarr,
speisten sodann mittags zu Kopschan und besahen die dortige Stiltte-
reien . Nach den Essen giengen wir zu Fuss zuruck nach Hollitsch.

Den 22. , Sonntags , hörten wir Meß zu Haus ; sodann kämme
der alte Piqueur la France, welcher heut seine änderte Hochzeit ge¬
halten , mit allen Hochzeitleuthen aufgezogen ins Schloß und kiiste
denen Herrschafften die Hand . Nach den Essen führe die Kaiserin
nach Göding mit der Fürst Esterhasin, um ihr dises Schloß zu zeigen,
und der Kaiser accompagnirte zu Pferd.

Den 23 . fuhren wir gegen 8 Uhr von Hollitsch hinweg und
kämmen gegen halb 2 Uhr zu Hoff an , allwo der Ertzherzog Joseph
Nachmittag ebenfahls von Wienn eingetroffen ist . Was nun während
unserem Sejour allda vorgefallen , findet sich in der darüber verfasten
und in Druck ausgegangenen, nebenlindlichen Relation also ausführ¬
lich enthalten, 228) daß es überflüssig wäre , dahier etwas dißfahls zu
annotiren.

Den 26 . langten wir endlichen gegen halb 7 Uhr von unserer
sechß Wochen fürgedauerten Spatzier Rais zuruck in Schönbrunn an,
von wannen ich sogleich eine Excursion in die Statt machte , um die
Kinder zu sehen , welche ich Gottlob alle in gutter Gesundheit an-
getroften . Indessen hat sich zu Wienn nichts zugetragen, so einer
besonderen Anmerckung würdig wäre , als daß die ältere Ilerrscliafften
während - unserer Anweesenheit in Böhmen wiederumen einige Zeit
zu Goldegg zugebracht, wo meine Josepherl auf beschehene Einladung
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der Fürstin von Trautsohn ebenfalls die Gnad gehabt, etwelche Tage
ihre Cour zu machen.

Den 28 . starb an der Brustwassersucht im 55 . Jahr der sieben-
biirgische Canzler Graff Ladislaus Gyulaffi , der lezte seiner Familie . Die
Herrschafften giengen wegen des heiligen Wenceslai Fests öffentlich
in die Kirchen , worzu aber nur denen Dienst -Cammerherrn ange¬
sagt zu werden pfleget.

Den 29. fuhren II . MM . wegen des heutigen Fests zu denen
Michaelern.

Den 30 . machte ich mit meiner Frauen , beiden älteren Söhnen
und der kleinen Wittib eine Excursion nach Ladendorff.

Den 2 . Octobris kämme ich abends von Ladendorff zuruck und
soupirte ä Fordinaire mit zu Schönbrunn . Um den Kaiser zu obli-
giren , hatte ich seiter vorn Jahr wieder angefangen, bei den Soupe
mich einzufinden , zumahlen olmedeme die Zahl deren , welche abends
sich mit zur Taffel zu setzen pflegeten , täglich abgenohmen , umwillen
die Fürst - Auerspergisclie und andere noch wegen ihrer Gesundheit
die Soupers nach und nach aufgegeben hatten.

Den 3 . hatten die Theresianer Audienz bein Kaiser, um die
Gratulation für den morgigen Tag abzulegen . Der Orator wäre
Graff Franz Colloredo , ein Sohn des Graffen Camillo, und sprach
französisch.

Den 4 . wurde der große Gala Tag gewöhnlicher Massen mit
öffentlichen Kirclien -Dienst , Dine und Appartement celebriret, ohne
einiger Promotion und sonstiger Fete und Spectacle , massen der
heutige Freitag nach unserem Gebrauch dergleichen nicht verstattet.

Den 5 . hatten wir Conferenz zu Schönbrunn in beider kaiser¬
licher Mayestätten Gegenwart, welche die dermahlige Verfassung des
russischen Hoffs und Ministern betroffen. 229 )

Nachmittag wäre ich Commissarius im Theresiano bei einer
Disputation , welche der königliche Alumnus Baron Franz Balassa aus
verschiedenen Theilen Philosophiae et aa . 11 . cum summo applausu
gehalten, und worbei selber zum Schluß eine goldene Ketten dignis-
sime überkommen hat.

Den 6 . wäre Gala wegen der Ertzherzogin Mariae Annae Ge¬
burts -Tags . Vormittag fuhren II . MM . zu denen Dominicanern wegen
des heut einfallenden Bosencranz Fests . Der Bottschaffter wurde
vom Kirchendienst dispensiret, damit er sein Compliment hei der
Ertzherzogin zu Schönbrunn ablegen können. Die Herrschafften
speisten öffentlich , worbei die Cammerherren dienten, und abends
wäre Appartement.
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Den 7 . machte ich abermahlen eine Tour nach Ladendorff,
allwo meine Frau bereits seit vorgestern mit denen altern Kindern
sich befunden . Mein Compagnon de voyage wäre für dises Mahl
mein Beicht -Vatter Pater Franciscus Leliner S . J . , welchen ich von
denen jungen Herrschafften , massen er des Ertzherzogs Carl und der
Frauen Mariae Annae ebenfahls Beicht -Vatter ist , auf dise kurtze Zeit
ausgebetten.

Den 10 . kämme ich für meine Persohn von Ladendorff zuruck;
die Gräffin aber hübe biß am Vorabend Theresiae alldorten.

Immittelst wäre als gestern der ehedessen mit mir im R . H.
Rath gesessene und nachhero unter Carl des VII . Regierung dises
Mittels Vice-Praesident gewesene Freiherr von Seydewitz pro con-
commissario zu Regensburg resolviret , nachdeme mann den Graften
von Palm gleichsamm das Consilium abeundi gegeben und selber
seine Demission ansuchen müssen . Er wäre wegen seines wunder¬
lichen und bizarren Humors (ungehindert der sonsten besitzenden
großen Erudition und Erfahrenheit in Reichssachen ) sowohl seinen
Obern , dem Reichs -Vice - Canzlern und Principalcommissario , als auch
seinen Collegen , denen böhmisch - und oesterreichischen Gesanten
in die Länge unerträglich geworden ; da sich nun über dises ein
und andere in der Fürst Taxischen Introductions -Sach — als welche er

^ (aus persöhnlicher Abneigung gegen den Fürsten) wider des Hoffs In¬
tention eher zu verwirren als zu befördern getrachtet — angesponnene
hessliche Intriguen sur son compte geaiisseret , so wolte mann end¬
lich keinen längern Anstand nehmen , ihn vom Reichs -Tag zu amo-
viren. 230 )

Den 12 . hatten wir Conferenz im Spieglzimmer mit Zuziehung
des Baron von Buol als Secretaire de l ’ordre de la Toison und wurde
das Coeremoniale des Ertzherzogs Josephs und zu seiner Zeit auch
dessen Herrn Brüdern bei allen Ordensfesten und Functionen regu-
liret, zugleich auch die ehevorige Deliberationen wegen der ertz-
herzoglichen Titulatur und Wappen , worüber noch keine endliche
Resolution gefast worden wäre , reassumiret , wie die hei meinen
Actis befindliche Abschrifft des heutigen Prothocoll mit mehreren
ausweiset; und bin ich in meinem Voto mit denen jenigen verstanden¬
gewesen , welche für convenabl - und decoroser gehalten , die uralte

^ ertzherzogliclie Titulatur nicht zu alteriren, mithin jene der könig¬
lichen Hoheit keinesweegs zu affectiren. 231 )

Den 13 . wäre der sonntägige Gottes -Dienst zu Schönbrunn.
Abends gäbe der neapolitanische Minister auf specialen Befehl seines
Königs ein maschirtes Fest zu Ehren seines Tauffpathens , des Ertz-

I
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herzogs Ferdinands. Die bald nach der dißfahls überkommenen Ordre
erfolgte Abweesenheit des Hotfs hatte ihme nicht Zeit genug ge¬
lassen , das Nöthige dazu zu veranstalten. Auf sein Ersuchen wurde
ihm verstattet, meinem gewesten Hoffmeistern und nunmehrigen
kaiserlichen Cammerdiener Joyard , welcher zu dergleichen Commis- ^
sionen sehr findig und geschickt ist , die Direction und Anordnung
der ganzen Fete zu übergeben, deren er sich auch über die Massen
wohl aquitiret hat . Der Fürst Joseph Wenzl hatte ihm den Lichten-
steinischen Garten zur Disposition gelassen , welchen er nicht allein
von innen (das ist den Parterre und das hintere Garten Gebaü ) mit
villen Lampionen sehr schön illuminiren , sondern auch die Avenues
in der Rossau und die Entree bei den vordem Thor mit beleuchteten
Triumph -Porten zieren lassen.

Gewöhnlichermassen wurde der Adel dazu geladen und aus I
einer besonderen , an unseren Hoff nie erhörter und nach hiesiger Eti-
quette sonsten nicht thunlicher Distinction auch denen Hoff Dames ^
erlaubet, en masque zu erscheinen . Die Ursach , welche die Kaiserin
bewogen , dißfahls aus der Regul zu schreiten , wäre , daß (obzwar
heutiges Fest von einem fremmden Ministro gegeben worden)
solches doch nicht so vill seinen Hoff als den hiesigen Selbsten zu
beehren , geschehen , indeme dessen Objectum ganz besonder und die
Geburt eines unserigen Printzen betroffen , da sonsten dergleichen
Feste ausländischer Gesant - und Bottschäffter haubtsächlich und zu¬
vorderst zu Ehren ihrer Herrn und wegen Angelegenheiten , so un¬
mittelbahr selbe regardiren, gegeben zu werden pflegten ; wie dann
der Marchese Mayo dises Motivum gegen jene , welche auf unsere
Etiquette so sehr versessen waren , allerdings hervorzustreichen und
gelten zu machen gewüst hat.

Das Festin fienge übrigens mit einem Bai au , bei welchen
mann wegen der Mascliera ohne allen Rang gedanzet, und wurde
mit einem magnifiquen Soupe accompagniret , nach welchen mann den
Danz ferners biß gegen 4 Uhr früh continuiret.

Den 15 . wurde der Theresiae Tag hergebrachter Massen mit
öffentlicher Capellen , Dinö und Appartement etc . celebriret und all¬
sonstiges Spectacle wegen der eingehenden tieften Trauer unter¬
lassen.

Den 16 . hatte der portugesische Minister bei II . MM . Privat ^
Audienz en ministre domestique und notificirte den zwar bereits
den 20 . Augusti erfolgten Hintritt der verwittibten Königin in Por-
tugall . Die Ursach diser spatten Parte - Gebung wäre , daß erst-
lichen der Currier mit denen Notifications -Schreiben vill spätter als
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mann vermuthen sollen und erst an Francisci Abend angekommen,
und mann mithin 2 do die zwei Gala-Täg nicht gern so schwartz be¬
gehen wollen , und endlichen 3 °

, damit der neapolitanische Minister
nicht gezwungen werde , wegen der ersten Trauer Zeit sein Fest auf
ville Tage weiter hinaus zu verschieben , so bei der ohnedeme so
avancirten Saison ihme natürlicher Weis sehr unangenehm gewesen
wäre .

*
Es wurde alles obbemelten Gesanten durch seinen Landsmann,

den Tarocca , insinuiret und er andureh veranlasset, sieh seit der
Ankunfft seines Curriers unpäßlich zu stellen , damit er das Ansuchen
seiner Audienz und mithin auch der Hoff die Anziehung der Klag
biß zu gelegener Zeit ohne Aufsehen verschieben können . Dise
leztere wurde demnach also fort noch heut Nachmittag auf morgen,
und zwar nach den neuen Reglement auf 12 Wochen — die erstere
vier in schwartz -tüchenen Knöpffen , glatten Wäsch , schwartzen
Schnallen und Degen , die zweite in ordinari schwartzen Kleidern
und Wäsch mit Fränseln und das lezte Drittel in Sammet und Spitz
— angesagt.

Eodem kerten sämmtlicke junge Herrsckafften zurück in die
Burg , weillen mann den ganzen Flügel , wo die Princesse gewöhnet,
wo nicht völlig abreissen , doch von innen gänzlich abänderen und
gleichsamm neu bauen wollen.

Den 17 . fuhren II . MM . , und zwar der Kaiser in Schurtz und
großem Klagmantel um halb 7 Uhr in die Burg , stigen im alten
Hoff ab , wo der Bottschaffter und übrige Cortege in meiner Retirade
gewartet, und giengen sogleich die neue Stiegen hinauf in dero
Oratorium ; en passant gesellten sich die ältere Ilerrschafften zu uns
in der Sale de garde und wohnten also sämtlich der heutigen Vigil
bei . In Mitten der Hoffeapellen wäre ein Castrum doloris mit In¬
scriptionen zubereitet , welche gewölmlichermassen von dem Hoff
Poeten von Nevenstein verfertiget worden waren . Als er aber selbe
gestern morgens , und zwar bereits gedruckter der Kaiserin über¬
bracht und anbei nach den eingeschlichenen Brauch oder , besser zu
sagen , Mißbrauch ein und andere Exemplaria zu Schönbrunn distri-
buiret , vermerckte die Kaiserin , daß er in prima inscriptione , wo
der Dedicant genennet wird , nur ihren Nahmen Maria Theresia und
nicht zugleich auch jenen des Kaisers angezeichnet , und schribe mir
ein Zettul darüber, so eigends hier beigeleget. 232)

Da aber dises Geschäht (wie ich sogleich die Kaiserin münd¬
lich informiret ) nicht in mein , sondern in des Ohrist Hoffmeisters
Sphaeram und Departement einschlaget, so führe ich gleich Nach-
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mittag zu denselben nach Erla und wurde sofort das behörige vor-
gekeret, sowohl bei den Bauamt , damit der Strophae primae der
Nahmen Franciscus beigeschriben werde und noch ein und andere
kleine Mutation bei der Inscription bescheben möge , als auch bei der
Repraesentation und sonsten , auf das mit fernerer Austheilung deren
Exemplarien innen gehalten werde.

Den 18 . wäre um 10 Uhr Ordonnanz zu denen Exequien und
II . MM . speisten sodann in der Statt bei denen Fürst Trautsolmi-
scben.

Den 20 . hatte die Jugend aus den Theresiano die Gnad , der
Kaiserin als infra octavam ihren Glückwunsch abzulegen , und ver¬
richtete ein solches in deutscher Sprach der jüngste , beiläuffig
10jährige Sohn des Feldmarschallen Fürsten von Salm (Wilhelmus ) ,
welcher kaum ein Jahr in collegio sich befindet und bei seinen Ein¬
tritt kein Wort deutsch gekonnt hat.

Nach diser Audienz gienge die Kaiserin nebst dem Kaiser
wegen des heutigen Sonntags öffentlich in die Capellen , und abends
wäre die Vigil pro anniversario Caroli VIV

Den 21 . giengen II . MM . gegen halb 11 Uhr zu denen Exe¬
quien , welche hergebrachter Massen gleich der Vigil in der Schön¬
brunner Capellen gehalten wurden, und muste ich der Kaiserin die
Liste aller zugegen gewesten geheimmen Rathen und Cammerherrn
übergeben , welches sonsten nur bei der oesterlichen Communion ge¬
bräuchlich.

Den 22 . starb im 72. Jahr an einen gählingen Schlagfluß der
Graff Frantz Esterliasy, Feldmarschall, wiircklicher geheimmer Rath
und Tavernicorum Magister , Vatter unseres dermahligen Bottschaffters
zu Petersburg und des sogenannten Quinquin und noch einig - anderer
Kinder, worunter eine , so dem Graff Joseph von Windischgratz, Re¬
giments Rath und Cammerherrn , verheirathet, und welche beide eben
mit ihme in eine Fabrique vor die Statt gefahren , wo sich der gutte
Alte Borten zeigen lassen und während deme eine Übligkeit ge-
klaget und sofort vom Schlag gerührter verscliiden ist. Es wäre
aber selber schon ville Zeit her unpäßlich gewesen.

Heut nachmittags machte ich die lezte Excursion für dises
Jahr nach Ladendorff, um allda ein paar Creis-Jagen zu halten , und
kämme

den 25. wieder zuruck , da wir abends das freitägige Apparte¬
ment wiederumen gehabt, so verschiedene Freitäge her unterbliben
wäre.

1
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Als gestern wurde meiner Frau Schnur par precaution zur Ader
gelassen , weillen sie so blutreich und obschon sie kaum in der
neunten Wochen geseegneten Leibs sein kann.

Den 27 . wäre zu Schönbrunn der sonntägige Gottesdienst.
II . MM . speisten zu Mittag bei den Herrn Ayo in der Burg und um
3 Uhr fuhren dieselbe von der Bell-Aria aus in campagna nach
St . Peter , um der heut einfallenden Andacht und Procession zur
Säulen auf den Graben beizuwohnen.

Den 28. hatten wir wegen des Apostel- Fests öffentliche Capellen
heraus zu Schönbrunn.

Den 29 . besahen die Herrschafften nächst der sogenannten
Reiger -Stangen das anstatt des Gellhaischen nun zum garnisoniren
neu einruckende Radicatische Curassier Regiment.

Den 31 . wäre kein Toison -Vesper , weillen mann das morgige
Fest zu Schönbrunn begangen.

Mit End dises Monaths raiste der Herr Hofkriegs Rath von
Schwachheim (vorhiniger Dollmetsch) als Resident nach Constantb
nopel ab , um den ville Jahr allda befindlichen Internuncium Baron
Penckler zu releviren. 233 )

Den 1 . Novembris wurde das Allerheiligen Fest von dämmen
heraußen celebriret , weillen in der Burg noch alles im Bauen des
neuen Appartements begriffen ist . Abends führe mann in campagna
zu denen Augustinern zur Vigil, desgleichen

den 2 . zur Seelen -Andacht.
Den 3 . , Sonntags , zu Schönbrunn gewöhnlicher Kirchendienst.
Den 4 . wurde gewöhnlicher Massen wegen der Gedächtnus

weiland Caroli VI . die Gala förmlich nicht angesagt, jedoch der Ertz-
herzog Carl von denen Bottschafftern und sonsten complimentiret,
auch ein großes Dine vom Herrn Ayo gegeben.

Wir hatten Conferenz im Spieglzimmer in Gegenwart beider
Mayestätten , und zwar in der sehr wichtigen und epineusen Barriere-
Anliegenheit. 234 ) Mittags speisten beide en Compagnie zu Schön¬
brunn ; ich wäre aber nebst meiner Frauen zu unseren Herrn Ertz-
bischoff geladen.

Den 5 . wurde das biß anheut verschobene Huberti -Fest mit
einer Parforce -Jagd zu Stamersdorff celebriret.

Den 8 . wurde ich früh um 10 Uhr zu einen abermaliligen
Examen bimestre des Ertzherzogs Josephs geladen , und zwar wäre
heut das erste Specimen der Information seines neuen Histori -Meisters
Leporini , welches allerdings wohl#

reussiret hat.
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Den 9 . führe mann um halb 7 Uhr in Mantel-Kleid zu denen
Augustinern zum Schluß der Seelen -Andacht.

Den 10. wäre der sonntägige Gottes -Dienst zu Schönbrunn.
II . MM . schließen aber heut Nacht in der Burg, weillen sie bei Er¬
öffnung des Vorfaschings zugegen sein wollen.

Unter dem Vorwand , daß der einstehende Carnaval ohnedeme
sehr kurtz, mithin auch die zu Erhaltung deren übrigen und zu¬
mahlen des französischen Theätre gewiedmete dißfählige Recette sehr
gering sein werde, beredeten die Liebhaber dergleichen Lustbahr-
keiten die Kaiserin , daß sie die erstere Redouten (gleich wie vorn
Jahr pour amuser le prince de Modene geschehen ) noch in disem
Monath und vor der Advents -Zeit eröffnen lassen möge , zu welchen
Entschluß das anderweitige Motivum , den Kaiser damit zu obligiren,
wohl eben so vill beigetragen, anbei auch veranlasset hat , daß die
Kaiserin nebst dem Kaiser mit uns Schönbrunnern und noch einig¬
anderen Gästen in der Loge oder dem hierzu erbauten Appartement
nächst der Redoute soupiret hat.

Den 11 . führe der Kaiser in der Früh gerad von der Burg aus
auf die Schwein -Jagd ; die Kaiserin aber kämme bald nach 10 Uhr
zuruck nach Schönbrunn , gäbe dem fürstlichen Herrn Landmarschall
und denen ständischen Deputirten die gewöhnliche Audienz zu Über¬
reichung deren Postulatorum für den eingehenden niederösterreichi¬
schen Landtag und gienge sodann in publico zur Kirchen wegen
des heutigen Sanct Martini -Fests.

Den 13 . verfügten sich II . MM . das unter der Direction des
Graffen Leopold Daun errichtete neue Etablissement für die kleine
Cadetten zu besehen . Die Kaiserin hatte disen Frühling jenes Haus,
so der Land-Unter-Marschall von Moser für das Chaosische Stifft auf
der Leimgruben , denen Carmelitern gegenüber, erbauen lassen , und
worinnen bereits eine Militar-Pflantz -Schull unter desselben Direction
angeleget worden wäre , an sich gekaufft und die bessere Einrichtung
dises Militär - Etablissements gemelter Massen dem Graffen Leopold
von Daun übergeben , zu gleicher Zeit aber den Graff Königseggi-
schen Garten zu Gumpendorff für die Knaben der Chaosischen Stif¬
tung destiniret.

Dise beide Gebaiide wurden auch sofort mit nicht geringen
Unkosten gleichsamm neu gebauet und absonderlich das Militar-
Etablissement durch die Geschicklichkeit dessen zu dergleichen
Wercken ungemain fähigen und recht dazu gebohrnen Herrn Direc-
toris auf das beste embelliret und eingerichtet. Zuvorderst aber
wurde bei disen lezterem als et^ as vorzügliches und ein bei der-
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gleichen academischen Fundationen sonsten nicht gebräuchliches Böne-
fice etabliret, daß mann umsonst verschiedene Exercitien als danzen,fechten , voltigiren, sodann die Rechnung -Geometrie und Ingenieurs-Kunst nebst fünff Sprachen (der französischen , wälschen , englischen,böhmischen und deutschen ) erlernen könne und um dises Benöfice zu
geniessen, sich lediglich bei den Herrn Directore anzumelden habe,welcher ohne erheblicher Ursach niemand recusiret, so vill es immer
der Raum deren hierzu zubereiteten , und zwar sehr spatiosen Galerien
oder Sälen (worinnen eine sehr nahmhaffte Anzahl Scholaren Platz
finden ) verstattet. II . MM . verbliben gegen zwei Stunden allda und
gaben ihre a . h . Zufriedenheit dem Graffen von Daun in denen gnä¬
digsten Ausdruckungen verdienter Massen zu erkennen.

Den 15. raisten II . MM . nach 9 Uhr auf Closter-Neuburg, be¬
gaben sich sogleich in die Leopoldi -Capellen , hörten allda eine kleine
Meß , ohne jedoch unter selber zu communiciren , und giengen sodann
gerad in das Oratorium hinauf, um der Predig und dem Hoh-Ammt
beizuwohnen.

Nach der Retour in dero Zimmer und biß zur Mittags -Zeit
spillten sie mit der Frau Obrist Hoffmeisterin und meiner Wenigkeit
eine Partie de reversis . Gegen 1 Uhr sezten dieselbe sich zu Tisch
mit der mitgekommenen Suite und noch einigen fremmden Gästen.
Um halb 3 Uhr wäre Ordonnanz zur Vesper , worbei das große
Salve Regina gesungen wurde, und nach selber führe mann wegund gerad in die Burg , wo II . MM . biß gegen die Stund des Soupdverbliben.

übrigens wurde wegen des Ertzherzogs Peter Leopolds Gala
in Sammet mit gold - oder silbernen Vestes , Spitz und Geschmuck
angesagt.

Den 17 . führe mann nach Sanct Stephan zu den sogenannten
6000 fl . Ammt. Nachmittag kämme meine Frau von ihrer Donners¬
tags unternohmenen Mariae Zeller Wahlfarth zuruck . Es wäre zwar
heut abermahlen Redoute , die Herrschafften kämmen aber nicht dazu,
sondern wir verbliben alle zu Schönbrunn.

Den 19 . führe die Kaiserin ihrem Gebrauch nach wie sie es
auch an Caroli gethan, zu denen Capucinern und hörte alldorten in
der Grufft Meß , speiste jedoch nicht retiriret, sondern mit dem Kaiser
und Schönbrunner Cotterie en compagnie . Für die Ertzherzogin
Elisabeth wurde, gleich jener von Leopoldi Tag, Gala gemacht, aber
dazu nicht angesagt.

Eodem heirathete der erst vor drei Monath Wittiber gewordene
Graff Michael Hanns von Althann die ebenfahls verwittibte 26jährige
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Gräffin von Franckenberg, gebohrne Baronesse von Ferlemont, und
die aus erster Ehe sechß Döchter hat , welchen zwar die Kaiserin
bald nach des Vattern Tod eine Pension von 300 fl . par tete aus-
geworffen.

Den 20 . hatte ich eine besondere Audienz bei der Kaiserin , um
selbe wegen meiner Befreiung von der über acht Jahr gehabten un¬
angenehm - und beschwärlichen Direction des Collegii Theresiani
nochmahlen bittlich anzugehen. Schon vorn Jahr in der Zeit meiner
langwtihrigen Unpäßlichkeit waren dißfahls von mir verschiedene An-
würffe geschehen und pro motivis sowohl mein Gesundheitsstand, als
anderwärtige Verrichtungen (welche mir die so nöthige , öfftere Visita¬
tionen des Collegii nicht zulassen wolten ) genohmen worden. Allein
nachdeme die Kaiserin mir den Freiherrn von Kettler für die Exer-
cices und den Hoff-Rath von Doblhoff für die Studia und Oeconomica
gleichsamm zu Adjutanten untergeben und mit einem Wort alles ge-
than , damit ich die Direction ferners beibehalten möge , so wurde
mir damahlen der Weeg verschlossen , mich sothaner Bürde zu ent¬
ziehen.

Indessen lauerte ich doch immer auf eine gutte Gelegenheit,
mich mit Ehren loß zu machen , und glaubte endlichen solche ge¬
funden zu haben, da der Kaiser lezthin bei Besuchung des neuen
Militär Etablissements mich wegen des Theresiani ganz öffentlich
attaquiret und nicht allein wider selbes und wider die Patres Socie-
tatis geschmälet , sondern anbei seine Mainung in Gegenwart ver¬
schiedener Zuhörer mit villem Eiffer dahin eröffnet , wie die Kaiserin
das ganze Institutum des Theresiani umgiessen , die Jesuiten weg¬
schaffen und eine förmliche Academie daraus machen solle . Ich
habe zwar hierauf jene Haubt-Gründe — deren ich mich sowohl

gegen den Kaiser als die Kaiserin bei dergleichen nur gar zu offt
gehabten Contrasti fürnemmlich zu bedienen gesucht — in wieder¬
holte Vorstellung zu bringen nicht ermanglet , zuvorderst den Unter¬
schied zwischen einem Collegio und einer Academie kürtzlich darinnen
angemercket, daß ersteres Institutum auf die Erziehung für jeglichen
Stand , mithin haubtsächlich auf den Fond de religion und Studien,
das zweite aber lediglich auf die Formirung politer Weltleuthe , mithin
primario auf die Erlernung deren Sprachen und adelichen Exercitien
gegründet, folglich ein Collegium d’un objet beaucoup plus vaste et
6tendu seie als eine Academie , worinnen mann nur Knaben von
einem erwachsenen Alter annehmen könne . Weiters habe remon-
striret, daß der Kaiserin Gloire und Justitz nicht zuließe , die Jesuiten
zu depossediren , da sie eine dergleichen Prostitution um so weniger
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verdienet, als das Collegium bekanter Massen in der ganzen Welt
berühmt geworden und mann biß anhero sich von allen , auch ent¬
legensten Orthen her (als Pohlen , Italien etc . ) bemühet , seine Kinder
— ungehindert deren sehr nahmhafften und jene anderer dergleichen
Institutorum um ein merckliches übersteigenden Unkosten — in das
Theresianum aufnehmen zu machen . Endlichen und weillen der
Kaiser immer von dem Vorurthel eingenohmen ist , als thäten die
Jesuiter bloß ihr Interesse dabei suchen , habe auch gelten zu machen
getrachtet, was bei lezterer in meinem Haus vor der böhmischen Rais
veranlaster Delib6ration in oeconomicis beschlossen und wie deme
zu Folg die dißfältige Manipulation und Administrirung denen Je-
suitern blatterdings abgenohmen und zum Directorio als ein Cameral-
Werck gezogen worden seie.

Hiermit hatte sich auch gegenwärtige Contestation wie so ville
vorige sans qu’aucune des deux parties se soit rendue, geendiget,
zumahlen diser Herr — wann das erste gemainiglich sehr vive
Mouvement vorüber — sich von Selbsten wiederumen zu begreiffen
pfleget . Allein ich nähme nichts desto weniger von sothanem neuen
Handel den erwünschten Anlaß , der Kaiserin durch den Cabinets
Secretari Baron von Koch (als meinen alten und vertrauten Freund,
zu welchen mich alsofort gewendet) auf das beweglichste vorstellen
zu lassen , wie ich ja unmöglich mit ruhig- und vergnügtem Gemüth
einer solchen Commission länger vorstehen könne , dessen Objectum
mich alltäglich dergleichen Scenen exponirte , und wo ich zulezt gar
des Kaisers Gnad zu verliehren risquirte. Ob nun schon diser ehr¬
liche Mann die gebettene Insinuation bei der Kaiserin auf das nach¬
drücklichste angebracht und selbe nach eigenen Antrieb seiner mir
zutragenden Freundschafft und innerlicher Überzeugung mit noch
villen anderen ihme anhand gegebenen Bewegursachen unterstützet,
so wolte doch die Kaiserin in mein Ansinnen nicht eher willigen,
biß sie nicht zuvor noch mit mir Selbsten gesprochen haben würde.

Dise Unterredung gienge nun heut nach der Meß vor sich,
worbei ich dann , alle meine Rhbtorique angewendet, um die Kaiserin
theils durch Rührung ihres zarten Hertzens und für alle Diener
habenden vorzüglichen Neigung , theils auch und zuvorderst durch Vor¬
stellung ihres in der That ä la longue darunter leiden müssenden
Diensts zu persuadiren, daß sie mich von der ferneren Verwaltung
einer so odiosen Commission in Gnaden dispensiren möge . Die
Kaiserin suchte zwar auf das gnädigste alles hervor , was mich immer
beruhigen könte ; allein da ich selbe zu bitten nicht nachgelassen
und mich sogar ihr zu Füßen geworffen , so verlangte sie endlichen

14*
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meine Mainung zn wissen , weme sie solchenfalls die Inspection des
Collegii anvertrauen könten.

Mein Vorschlag hierauf gienge dahin, daß — wann I . M . das
Theresianum auf den dermahligen Fuß lassen wolten — mir unser
Ertzbischoff von darumen zum tauglichsten pro directore gediinckte,
weillen er ohnedeme schon die Protection der Universitet und deren
Studien hätte , anbei als geistliches Oberhaubt im Ansehen deren
Jesuiten am meisten convenirte ; fahls aber allerhöchst dieselbe incli-
niret wären, das Collegium mehr in den Model und in die Gestalt
einer Academie umzugießen , so schine mir das natürlichste, selbes
dem Graffen Leopold von Daun — welcher ohnedeme das Praesi-
dium aller anderer derlei Etablissements hätte — zu committiren.
Allein da die Reutschull durch die leztere Einrichtung dem Herrn
Obrist Stallmeister als eine Filial der kaiserlichen Reutbahn über¬
geben worden und die Oeconomica von dem Directorio besorget werden
sollen , so dörffte sich erst gedachter Herr Feldmarschall daran stossen,
zumahlen selber gewöhnet ist , seine unterhabende Academien mehr
auf den Militar -Fuß, mithin privative und gleichsamm despotisch zu
dirigiren, wo hingegen der Herr Ertzbischoff wenigeren Anstand
haben könte und wurde, sowohl die Direction der Wirthschafft , als
auch die Oberaufsicht deren Exercitien -Meistern jenen zu überlassen,
welchen solche zum Theil bereits aufgetragen und überhaubt besser
anstünde.

I . M . geruheten dise meine Idee zu goütiren ; und wiewollen
sie mir für heut noch keine positive Resolution ertheilen wolten,
so entließen sie mich doch nicht ohne viller gutten Hoffnung und
gereichte mir zu sonderbahren Trost, daß I . M . Selbsten dahin
den gnädigst Bedacht genohmen , damit meine dißfählige Demarche
auch bei den Kaiser annehmlich gemacht und diser Herr nicht etwann
auf den Verdacht gebracht werden mögte , als geschehe selbe aus
Verschmach und Disgusto wegen der lezteren Begebenheit.

Den 21 . führe der Kaiser gegen 11 Uhr in Mantelkleid und
Collana von Schönbrunn aus gerad nach St . Stephan wegen des
heutigen Fests Mariae Opfferung . Nachmittag aber gienge mann
nicht zur Säulen.

Den 22. speisten II . MM . etwas früher zu Mittag und ritten
sodann spatzieren nach den Belvedere , um von der anhaltenden
wunderschönen Arriere -Saison (als dergleichen wir in villen Jahren
nicht gehabt ) zu profitiren.

Den 23 . ließe die Kaiserin mich nach den Essen in dero
Cahinet beruffen und eröffneten mir die wegen meiner Liberirung

r
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von dem Theresiano gefaste Final-Entschließung mit dem vertrauten
Anfiigen , wie sie auch den Kaiser hierüber sondiret und von dem¬
selben eine gleichmässige , beifällige Antwort erhalten hätte. Da nun
par un heureux hazard der Kaiser eben in das Zimmer zu uns hinein-
getretten, so nähme ich sofort die Gelegenheit , ihme sowohl als der
Kaiserin für dise erlangte Gnad die Hand zu küssen , welche bald
darauf nach meinen wenigen Vorschlag dem Ertzbischoff die Direction
des Theresiani übertragen.

Den 24 . hatten wir den sonntägigen Gottes-Dienst zu Schön¬
brunn ; abends aber kämme alles in die Statt, weillen II . MM . der
heutigen Redoute beiwohnen , allda soupiren und in der Burg sowohl
heut als auch morgen

den 25 . (welchen Tags die lezte Redoute vor den Advent ge¬
halten worden ) nach abermahligen Soupd dans la löge übernachten
wollen ; und da wegen des fortsetzenden Gebaüdes noch alles darinnen
in Unordnung sich findet , so wurde das heutige Catharinae -Fest
nicht wie sonsten öffentlich begangen , sondern die Herrschafften hörten
nur kleine Messen.

Hingegen hatten wir in dero Gegenwart Conferenz im Spiegl-
zimmer, bei welcher die sehr wichtige Anliegenheit wegen des russi¬
schen Festungs-Baues in dem sogenanten Neu Servien abgehandlet
wurde. 236 ) Mittags speisten II . MM . en petite compagnie bei den
Graffen Leopold Daun in seinem Quartier im Zeughaus und hatten
meine Frau und ich die Gnad , de la partie zu sein.

Den 26 . kerte alles auf Mittag wiederumen zuruck nach Schön¬
brunn.

Den 29 . speiste mann mittags annoch zu Schönbrunn und so¬
dann gegen 5 Uhr kerte sammtlicher Hoff zuruck in die Statt und
in das Winterquartier. Gegen 6 Uhr gienge der Kaiser im Ritter¬
kleid zur großen Vesper und wurde heut zum erstenmahl von dem
Ertzherzog Joseph in dem nemmlichen Habit begleitet, welcher in
Verfolg des Conferenz - Schlusses vom (sic !) vorigen Monaths vor dem
Kaiser (deme der venetianische Bottschaffter aber wie sonsten im-
mediate gefolget ist ) gegangen, um sich von dem Corps des Chevaliers
nicht zu trennen, und in der Kirchen inner des Kaisers Cammon
auf einem hinter denselben seitwerts gestellten Kniebanck placiret
worden ist.

Den 30 . cortegirte der Ertzherzog abermahlen zur Kirchen
im Ordens -Habit und speiste sodann auch mit zu Mittag , wo er wie
sonsten auf des Kaisers rechten Hand , seitwerts und nicht in eadem
linea gesessen . Die Kaiserin speiste mit denen älteren Erzherzoginnen
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und einigen deren Toisonisten Gemahlinnen bei der Fürstin von
Trautsohn und der Kaiser kämme dazu , als sie noch an der Taffel
sassen , sezte sich zu ihnen und nachmittags spillte er sowohl als die
Kaiserin mit denen anweesenden Dames.

Den 1 . Decembris in prima Dominica Adventus wurde mit
dem Rorate und anderen in diser heiligen Zeit üblichen Andachten
der Anfang gemacht . II . MM . giengen in publico zur Capellen und
wurde dem venetianischen Bottschaffter von nun an wiederumen
zu allen Kirchen -Diensten wie in der Statt gewöhnlich , annebens
auch immer im Mantelkleid angesagt. Zugleich beliebten II . MM.
von heut abends an das wegen dero Din6s und Soup6s für disen
Winter adoptirte Systeme zum ersten Mahl ins Werck zu setzen.

Dises bestehet nun darinnen, daß dieselbe gleich wie zu Schön¬
brunn (ausser Sonntag mittags, als welcher Tag zu denen öffentlichen
Taffel-Diensten destiniret bleibet ) en compagnie zu speisen pflegen.
Das Din6 ist de fondation auf 14 und das Soupe auf 10 Couverts;
und obschon die Kaiserin zu Schönbrunn abends nicht mit , sondern
für beständig in dero Cammer zu essen pfleget , so haben I . M . den¬
noch dem Kaiser zu Lieb und in der Rücksicht meistens mit sou-
piret , umwillen es wegen denen fremmden dazu geladenen Dames
schicksammer und d ’une certaine fa §on plus decent gescliinen . Die
Taffel wurde mittags theils in dem ehevorigen Appartement der Prin-
cesse Charlotte , theils auf der Kaiserin Seiten in der ersten Anti¬
camera und nachts in der Rath- Stuben gestehet. Und damit nach
dem festgesezten Principe weder die Herrschafften , noch auch die
zu ladende Gäste (daß ich so sage ) geniret und hierdurch die an¬
suchende Unterhaltung in eine coeremoniose , mithin ungelegene Auf¬
wartung — wie es mit denen vorigen Etablissements pour notre
sejour d’hiver zulezt immer ausgefallen ist — verkeret werden und
degeneriren möge , so geschähe die Einladung durch den Obrist
Küchenmeister , und folglich stunde jedermäniglich frei , sich zu ent¬
schuldigen , indeme der Herrschafft lediglich die Liste deren gegen¬
wärtigen und nicht deren sonst invitirt- und ausgeblibenen Gästen
vorgezeiget wurde.

Damit aber dennoch kein so gar unangenehmes Gesicht zur
Taffel gezogen werden möge , so hatte der Graff v . Saint Julien eine
geheime Liste zur Anweisung , worinnen das Personale sowohl deren
auf Mittag , als auch jener zu denen Soup6s vorzüglich erwählter
Gästen (als welch - leztere Zahl sich auf sehr wenige erstrecket)
aufgezeichnet wäre , und woraus selber nach Belieben seine Taffel
componiren kunte. Hierzu wurden immer ein paar von denen jungen
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Herrschafften wechselweis zugezogen . Mit denen Hoff-Ämtern und
denen Graff Dann - und Losischen aber blibe es dißfahls auf den
Schönbrunner Fuß und meines Orths — weillen ich wüste , daß ich an-
durch zumahlen dem Kaiser meine Cour am besten machen könte —
absentirte mich gar selten von denen Soup6s , wiewollen es mir theils
der Gesundheit halber, theils wegen des Train de vie in der Statt
(da mich von all - übriger Societet gleichsamm sequestriren müssen)
in der That sehr ungelegen und beschwärlich gefallen ist . Was mich
aber zu diser Assiduitö gedoppelt engagiret, wäre die Ursach , um-
willen ich gegenwärtig- neues Etablissement zum ersten in Vorschlag
gebracht und die Kaiserin zu dessen Begenemmig - und Exequirung
determiniret hatte.

Mein ganzes Absehen aber hierbei wäre auf des Kaisers Tem¬
perament und angewohnte Lebensart gerichtet; dann weillen diser
Herr sehr zur Melancolei incliniret (wie dann dessen Frau Mutter
die leztere Jahr ihres Lebens durch dergleichen Zustände ganz blöd¬
sinnig geworden ) , mithin eines beständigen Umgangs mit Leuthen,
so ihn zu unterhalten und aufzumuntern wissen , vonnöthen hat, so
kirnte ihme eine so gähe und fast totale Änderung de son train de
vie — wie selber bishero nach geendigtem Schönbrunner Sejour zu
adoptiren genöthiget wäre — in die Länge um so weniger indifferent
fallen , als er nach dem Tod der alten Obrist Hoffmeisterin und der
Abrais seiner Frauen Schwester fast die eintzige zwei Ressources,
welche er den Winter hindurch bishero annoch gehabt hatte, um ein
und andere Stund ä son humeur et a son aise zubringen zu können,
vollends auch verlohren hat.

Dise meine wenige Reflexionen musten bei der Kaiserin um so
mehreren Eingang machen , als sie deren vollständigen Grund und
meine aufrichtige Intention nicht misskennete; zudeme fielle auch
der Scrupel hinweg, als ob hierunter die Etiquette leiden mögte;
dann nachdeme mann in denen Haubtgegenständen des Coeremonialis
zwischen Schönbrunn und der Burg keinen Unterschied mehr machet,
ja sogar bei großen Functionen das Mantelkleid daraussen wie in der
Statt zu nehmen pfleget , so darff wohl kein Bedencken obwalten , daß
die Herrschafften hierinnen wie zu Schönbrunn alltäglich nach Be¬
lieben en compagnie speisen können.

Den 2 . wäre demnach das erste dergleichen Dine bei Hoff, lind
zwar in denen gewesenen Wohn Zimmern der Princesse; weillen aber
denen Dames und auch dem Kaiser (welcher sehr frilleux ist ) allda
zu kalt gewesen , so wurde nach der Hand in der Kaiserin ersten
Anticamera oder Audienz Zimmer gespeiset und im Spiegel Zimmer
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nachmittags gespillet . Seit kurtzem wäre das Reversis zur Mode ge¬
worden und pflegten II . MM . meistens eine dergleichen Partie zu
machen , wormit die Zeit biß fünff, sechß Uhr abends vergienge, da
sich die Herrschafften ä l’ordinaire retirirten. Heut wäre auch aber¬
mahlen Soupö.

Den 3 . unterblibe der Kirchengang wegen des heutigen Fests
zu denen unteren Jesuitern , weillen es sehr unbequem gewesen
wäre , bei den ftirdauerden Bau des Uniyersitet - Hauses mit denen
Hoffwägen dahin zu kommen.

Den 5 . muste ich nebst dem Herrn Obrist -Hoffmeistern als von
der Kaiserin ad hunc actum ernannte Commissarii uns zu denen Capu-
cinern verfügen und der solennen Beisetzung des von Lissabon an-
hero gebrachten Hertzens der jüngsthin verstorbenen, verwittibten
Königin beiwohnen . Selbe hatte in ihrem Testament verordnet, daß
ihr Beicht -Yatter Pater Ritter S . J . aus der hiesigen Provinz sothanes
sacrum Depositum nach Wienn überbringen und mann solches zu
denen Füssen ihres Herrn Vatters Kaisers Leopoldi höchstseeligen
Andenckens beisetzen solle . Die Kaiserin hatte mithin befohlen,
daß dise Verordnung dero seeligen Frau Tante auf das genaueste und
mit dem nemmlichen Gepräng vollzogen werde, so bei der Über-
nehmung und Begräbnus deren von Brussel anhero gekommenen
Leichnammen beider Erzherzoginnen Mariae Elisabethae und Mariae
Annae beobachtet worden wäre ; und zu mehrerer Solennisirung des
Actus wurde nicht allein der geweste Beicht -Vatter, sondern auch
der portugesische Abgesante Don Freyre eigends dazu geladen.

Den 6 . wurde das Nicolai -Fest (weillen mann das neue Ap¬
partement für den übermorgigen großen Gala Tag vollends zurecht¬
machen wollen ) in der ebenfahls erst disen Sommer hindurch neu
gebauten Cammer Capellen — welche nunmehro die Theresia-Capellen
heißet — gehalten und weder abends noch mittags en compagnie ge-
speiset.

Eodem starb im 51 . Jahr an einem Leber -Defect und per com-
plicationem morbi zugestossenen Steck -Catharr der Gräffin von Ulfeld
Frau Mutter , Gräffin Wilhelmina (eine gebohrne von Althann ),welche in erster Ehe mit dem regierenden Fürsten Philipp von Lob-
kowitz , der Kaiserin Elisabeth Obrist -Hoffmeistern , und in der zweiten
mit dem resignirten Obrist -Stallmeistern weiland Kaiser Caroli VI . ,Graffen Gundacker von Althan vermählet gewesen und in disem
ihren zweiten Wittibstand gleich einer anderen heiligen Franciscae
gänzlichen der Welt abgestorben und lediglich für Gott und die
Arme gelebet hat.
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Den 7 . wäre wegen des Frauen-Abends kein Dine noch Soupebei Hoff und der Kaiser gieng erst gegen halb 7 Uhr zur Toison-
Yesper , weillen er heut als am Vorabend des Gala -Tags die Wittiben
und jene Frauen bei der Kaiserin zur Stund zu sehen pfleget , welche
theils aus Mangel deren Gala Kleidern , theils aus Alter von der
morgigen Aufwartung dispensiret seind und seit einiger Zeit sogar en
sac erscheinen dörffen.

Den 8 . wurde des Kaisers Geburtsfest mit denen gewöhnlichen
Solenniteten begangen . Die Kaiserin führe mit nach St . Stephan;keine Promotion wäre nicht , weder der nachmittägige Ausgang zur
Säulen , übrigens aber Din6 en manteau und Appartement.

Den 9 . und folgende beide Tage continuirten die kleine Dines
und Soupös bei Holf. Eodem starbe im 76 . Jahr der erst unlängst
erwählte Fürst von Heittersheim , Philipp Joachim Freiherr von Pras-
berg aus dem Hauß Vogt von alten Somerau v . Prasberg.

Den 12 . wäre wegen des Printz Carls Geburtstags Campagne-
Gala , Din6 publique (von Cammerherrn bedienet) und Appartement.
Ansonsten wurde von heut an etabliret , daß an Gala-Tagen nur
die ältere Cammerherren bei der Tatfel dienen sollen . Die Ur-
saoh dises neuen Gesatzes wäre, daß die meiste jüngere Cammer¬
herrn — weillen sich so selten mehr die Gelegenheit eines Taffel-
Diensts ereignet — außer Übung zu dienen sich befinden , mithin
auch meistentheils sich hierbei maladroitement aufgeführet haben.

Den 13 . wäre kein petit Dind und bein Soupö erschine die
Kaiserin nicht ; hingegen waren beide den folgenden Tag als

den 14. dem Din6 und Soup6 gegenwärtig. Eodem Vormittag
hatte der neapolitanische Minister Audienz bei den Ertzherzog Ferdi¬
nand und praesentirte demselben als ein Einbind-Geschenck von seiten
seines Königs und seiner Königin einen mit Brillanten reich besezten
goldenen Degen , dessen Klinge ebenfahls durchaus von Gold wäre,
und eine Agraffe von Brillanten , worbei er dem kleinen Herrn das
Compliment machte , dass er disen Degen nach den Beispill seiner
Vor-Eltern gegen die Ungläubige mit aller Gloire führen möge.

Den 15 . wohnten die Herrschafften dem ordinari sonntägigen
Gottes -Dienst bei . Weillen ich aber disen Morgen eine starcke Heisere
und Extinction de voix überkommen hatte, mithin einen Brust-Catharr
besorgte , erschine ich nicht bei Hoff, sondern substituirte den Com-
mendatore Ricci als einen deren ältesten hierbefindlichen Cammer-
lierrn ; und da sich der Herr Hoff -Canzler ebenfahls übel aufbefände,
so wurde bei heutiger Ablegung einiger geheimmer Räth -Juramenten
der Fürst von Trautsohn pro cancellario ad praelegendam formulam
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jurandi substituiret. Abends wäre wegen der Vigil für die höchst-
seelige Ertzherzogin Maria Anna kein Soupd.

Den 16 . ebenfalls kein Dine deren Exequien halber, jedoch
das Soupe ; und weillen meine Indisposition meistens vorüber , gienge
ich bereits

den 17 . wieder nach Hoff, verblibe bein Dine und Soupe.
Beide folgende Tage continuirten zwar die Dines , allein die Soupes
unterbliben, und zwar

den 19 . wegen der Vigil für die Kaiserin Frau Mutter , weß-
halben auch

den 20 . als an den Tag deren Exequien kein Dine und wegen
der Vigil des morgigen Apostel -Tags ebenfahls kein Soupe gewesen
ist . Wir hatten Toison -Vesper und

den 21 . Toison - Ammt . Die Kaiserin aber wäre retiriret , weillen
heut die dreitägige Exercitia des P . Lehner gewöhnlicher Massen
ihren Anfang nahmen.

Den 22 . gienge der Kaiser zum sontägigen Gottesdienst , speiste
auch abends ohne der Kaiserin en compagnie.

Den 23 . wäre (Konferenz in der Commercial -Angelegenheit mit
dem preussischen Hoff, worzu auch der Kaiser zulezt gekommen. 230 )
Selber soupirte heut wieder wie gestern.

Eodem starb im 73 . Jahr an einer Lungen - Entzündung der
Feldmarschall Conte Juan Hyacinto Vasquez de Pinos , würcklicher
geheimmer Rath , dessen Infanterie Regiment der General -Feldmarscliall-
Leutnant Conte Luzan bekommen . Der gutte Alte wäre verwichenen
Donnerstag nebst seiner Gemahlin zur Hoff-Taffel geladen ; und wie¬
wollen er sich schon zuvor bei denen Capucinern , wo er Meß ge¬
höret , incommodiret befunden , wolte er dennoch nicht ausbleiben , also
daß er würcklich einen Paroxismum febrilem im Spieglzimmer , ehe
mann noch zum Tisch gesessen und währenden Diseurs mit dem
Kaiser überkommen , welcher ihn dennoch fast noch zwingen müssen,
daß er zuruck nach Haus gekeret, wo er sich sofort in das Bett
legen müssen und nur dise wenige Täge überlebet hat . Der Frau
Wittib hat die Kaiserin nicht allein die im Heiraths-Contract bereits
gethanene Zusag und Versicherung in die genaueste Erfühlung zu
bringen anbefohlen , sondern anbei auch die allergnädigste Sincera-
tionen durch mich melden lassen und sie bald darauf Selbsten be¬
suchet . Meines Orths habe an ihn einen aufrichtigen, wahren Freund
verlohren , der mir und allen denen meinigen vollkommen ergeben
wäre ; und gleichwie wir uns der nemmlichen unverfälschtenFreund¬
schafft von seiten der hinterlassenen Frau Wittib zu schmeichelen



1754, Dez . 24. - 27. 219

haben , so waren wir auch sämtlich schuldigster Massen beeifferet , ihr
hei diser traurigen Begebenheit alle von uns nur immer abhangende
Offices aus ganzem Hertzen zu erweisen.

Den 24. wäre abermahlen (Konferenz , aber in Gegenwart beider
Mayestätten mit Zuziehung des italianischen Raths und des Conte
Cristiani , worbei die obseiende Handlung mit denen Graubündern
und was sich etwann weiters mit denen schweizerischen Cantonen
Selbsten tractiren ließe , auf das Tapet kämme. 237 ) Abends wäre die
Toison - Vesper und das erste gewöhnliche Einrauchen, ohne Dine
noch Soupe.

Den 25 . wurde der heilige Christ -Tag al solito celebriret ; die
Bottschaffter kämmen die Gratulationen ablegen ; mann speiste in der
Ritter-Stuben ; die Vesper wäre erst um 7 Uhr, damit — weillen das
40 ständige Gebett heut angefangen — der lezte Seegen gleich
nach der Vesper gegeben werden könte und die Herrschafften mithin
nicht zweimahl hin - und hergehen dörfften . Dahero wäre auch das
Appartement erst um 8 Uhr und dauerte um so weniger.

Den 26. führe der Kaiser ohne der Kaiserin, allein in Wagen
sitzend , und in einen anderen Wagen vor aus cortegirend der Ertz-
herzog Joseph , beide mit der Colana angethan nach St . Stephan zum
heutigen Ammt, und Nachmittag wäre wieder um 7 Uhr Toison-
Vesper.

Eodem verraiste mein Frantz Antoni in Begleitung eines sicheren
Monsieur Diltey (so gar ein ehrlich - und gelehrter, auch gleich meinem
Sohn in der griechischen Sprach versirter Mann ist ) über Mariae Zell
nach Würtzburg, um dortige Bischoffs-Wahl zu sehen 238) und sodann
(mit dem kaiserlichen Commissario Baron Widmann als meinem alten
Bekanten und Clienten noch von Regensburg aus) nach München zur
Carnavals -Zeit sich zu verfügen , von wannen ihn nach Augspurg zu
meinen Brüdern , den Bischoff, und sodann villeicht nach Göttingen
abschicken will , um den berühmten Professor Schmauss zu hören.
Ein paar Tag zuvor traffe der Hannß Joseph von seinem Quartier
aus Kuttenberg nach erhaltener Erlaubnus allhier ein , um mit seinem
ältesten Brüdern Sonntags darauf im Dienst als Cammerherr einzu-
tretten.

Den 27 . gienge der Kaiser abermahlen allein ohne der Kaiserin
und in Begleitung des Ertzherzogs in die Hoff-Capellen zum Toison-
Ammt und abends en Campagne zum Schluß des Gebetts um halb 8 Uhr.
Alle dise Täge waren wegen der Andacht und des ausgesezten hoch-
würdigen Gutts keine kleine Dines noch Soupes bei Hoff, und erst
Sonntags
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den 29 . , wo mann gewöhnlicherMassen in publico zur Capellen
gienge , wäre wiederumen dergleichen Soupö und folgenden Tag Dine
und Soup6.

Den 30 . um die Mittagsstund gäbe der Kaiser denen Fürst
Staveloischen Deputaten ( dem Constanzischen Dombherrn von Deuring
und Reichsagenten von Wallau ) die gewöhnliche Investitur,239 ) wor-
bei anzumercken kommt , daß mein Obrist -Cämmerer -Amt von dem
Graffen Xaverio von Hohenzollern (Cammerherrn und Obristen des
hier garnisonirenden Radicatischen -Cürassier -Regiments ) und das Offi¬
cium Mareschalli von einem jungen Graffen von Pappenheim (Haubt-
mann unter Keuhl und zweiter Sohn des würcklichen Reichs -Erb-
Marschallen ) verrichtet worden.

Den 31 . speisten die Herrschafften zwar mittags, aber nicht
abends en compagnie und der Kaiser gieng vor dem gewöhnlichen
zweiten Einrauchen zur Toison -Vesper.
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